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Nr. 161. Donnerstag, 12. Juli 1928.

Am den Nationalfeiertag.
Noch keine Mehrheit im Reichstage. Die Vorlage dem

Bei der geſtrigen Beratung des Nationalfeiertages kam wieder
mit aller Deutlichkeit die Unzulänglichkeit der Mehrheitsverhältniſſe
im Reichstag zum Ausdrüuck. Die repuüblikaniſchen Parteien
allein ſind nicht ſtark genüg, um den Verfaſſungstag als National-
feiertag zu beſchließen und die Deutſche Volkspartei, auf die es bei
allen Entſcheidungen ankommt, lehnt gegenwärtig noch den Verfaſ
ſungstag als Nationalfeiertag ab. Der Redner der Volkspartei
fand geſtern allerhand ſchöne Worte für die Weimarer Reichsver
faſſung, aber zur Konſequenz fehlt dieſer ſogenannten „Volks“par-
tei der Mut. Und was ſoll man ſchließlich von der Volkspartei
ſagen, wenn ſelbſt das Zentrum, welches ſich doch ſtolz als re
publikaniſche Partei bezeichnet, ſoviel Wenn und Aber anführt, die
ſchließlich praktiſch auch einer Ablehnung ſehr ähnlich ſehen. Die
Deutſchnationalen und Kommuniſten ſowie ihr hitlerſcher Anhang
ſamt Hausbeſitzern und bürgerlichen Splitterparteien ſind natürlich
ohne weiteres Gegner des Verfaſſungstages. Der Kommuniſt lei
ſtete ſich geſtern ſogar die Geſchmackloſigkeit, den Feiertag des
internationalen Proletariats, den 1. Mati, als nationalen Feiertag
der Deutſchen zu empfehlen. Daraus mag man erſehen, wie die
Kommuniſten die Jdeale des Sozialismus einſchätzen, wenn ſie
Nichtſozialiſten zumuten, für den Sozialismüs zu demonſtrieren.
Die Empfehlung des 1. Mai zum Nationalfeiertag iſt nichts ande-
es als eine kommuniſtiſche Agitationsgeſte, die aber auf die den
kenden deutſchen Arbeiter jeden Eindruck verfehlen muß. Uns iſt
der 1. Mai viel zu heilig, um ihn durch ſolche Agitationskomödien
zu entweihen.
Eingeleitet wurde die geſtrige Debatte durch die Begründungs

RVReichsinnenminiſters Severing.
Nachdem der Miniſter auf den Reichsratsbeſchluß, den Verfaſ

ſungstag als Nationalfeiertag im Sinne des Artikels 139 der
Reichsverfaſſung zu beſchließen, hingewieſen hatte, erklärte er, daß
es ihm ein Herzensbedürfnis ſei, den Reichstag zu bitten, dem Ge
ſetzentwurf die Zuſtimmung zu geben.

In den verfloſſenen 6 Jahren hat der Gedanke des Verfaſſunge
kages im Volke Wurzel geſchlagen. Jm ganzen Reiche ſind bisher
alljährlich amtlich zentrale Verfaſſungsfeiern unter großer Beteiti-
gung veranſtaltet worden, außerdem von zahlreichen privaten Ver
einigungen.

Mit dem vorliegenden Geſetzentwurf ſoll alſo eigentlich
nur der beſtehende Zuſtand geſetzlich ſankkioniert

werden. Gegen den 11. Auguſt wird eingewandt, daß er in die
Schulferien und in die land wirtſchaftlichen Erntearbeiten
fällt. Die Verfaſſungsfeiern können ſo geſtaltet werden, daß auch
dei Jugend daran teilnehmen kann. Hinſichtlich der Erntearbeiten
werden die Landes und Kommunalverwaltungen Ausnahmen vom
S 1 des Geſetzes zulaſſen können.

Als ſeinerzeit der Kongreß der Arbeiter und Soldatenräte
in einem Beſchluß die Einberufung der Nationalverſammlung be
ſchloß, da wurde dieſer Beſchluß auch von den Kreiſen begrüßt, die
heute an der Weimarer Verfaſſung kein gutes Haar laſſen.

Auf einer Verfaſſungsfeier hat Abg. v. Kardorff in einer
ausgezeichneten Rede die hohe Bedeutung des Tages gewürdigt, an
dem die Vertretung des deutſchen Volkes ſich eine Verfaſſung gab.
(Zurufe von den Komm. und Nationalſozialiſten: „Eine feine
Verfaſſung!“) Eine Verfaſſung, der Sie meine Herren National
ſozialiſten und Kommuniſten,

es verdanken, daß Sie heute hier ſitzen können.
(Sehr gut) Nicht alles in dieſer Verfaſſung iſt vollkommen, vieles
iſt noch Verheißung; aber ſchließlich war auch die Bismarckſche Ver
faſſung nicht der ſtaatspolitiſchen Weisheit letzter Schluß.

Die Weimarer Verfaſſung hat mit der Einführung des allge
meinen, gleichen, geheimen und direkten Wahlrechts für Reich, Län
der und Gemeinden ein einigendes Band um alle Schichten des
deutſchen Volkes geſchlungen, das ſich auch in den böſeſten Ta
gen bewährt hat. Beim Kappe Kutſch, bei den Separatiſten
Unruhen, bei den Volksabſtimmungen im Oſten, im Ruhrabwehr-
kampf und bei den oberſchleſiſchen Kämpfen, immer hat ſich gezeigt,
daß auch

die ärmſten Söhne des Volkes treu
in gemeinſamer Front mit allen übrigen Volksſchichten ſtanden.
Das hätte niemals ein Befehl von oben erreicht, wenn nicht die
werktätigen Maſſen ſich durch das einigende Band der Weimarer

e See

Verfaſſung mit der Nation verbunden fühlten. Darum kann auch
die endgültige Rheinlandräumung

nicht beſſer gefeiert werden, als durch den Tag der Weimarer Ver
faſſung.

Man fragt weiter, ob nicht dem 18. Januar der Vorzug zu geben
ſei. Die große geſchichtliche Bedeutung der Reichegründung vom
18. Januar verkenne ich nicht, aber der 18. Januar wird um de
willen niemals populär und niemals ein nationaler Feiertag wer
den, weil er, abgeſehen von allen anderen, das Dreiklaſſen-
wahlrecht in Preußen nicht aufgehoben hat. Der 9. November
als Gründungstag der Republik hat ebenfalls eine große Bedeutung
Jch möchte aber nicht unterlaſſen darauf hinzuweiſen, daß der
9. November kein Baſtille- Sturm war; er war der Zuſammenbruch
eine sbereits zum Zuſammenbruch reifen Syſtems. Der 11. Auguſt
dagegen iſt der

Tag der deutſchen Zukunftshoffnung,
des nationalen Selbſtvertrauens Darum halten wir ihn als Na
tionalfeiertag feſt, weil ein Volk das ſeine Verfaſſung ehrt, ſich
ſelbſt ehrt.

Ab. Sollmann (Soz.):
Nationalfeiertage hatten oft das Schickſal, zunächſt auf heftigen

Widerſtand zu ſtoßen. Als im Jahre 1789 die franzöſiſche Republik
den Tag des Baſtilleſturms zum Nationalfeiertag erhob, fand er
die Gegnerſchaft der Monarchiſten und Konſervativen. Längſt iſt
ie franzöſiſche Republik über dieſen Widerſtand zur Tagesordnung

Es wird in Deutſchland genau ſo werden, wenn der
ag erſt einmal Geſetz geworden iſt.

übergegangen.
Nationa

Die Republik holt nach, was das Kaiſerreich verſäumt hat.
Die dynaſtiſche Zerrifſenheit des Kaiſerreichs ließ keinen nationalen
Feiertag zu. Es gab im Kaiſerreich guf die Monarchen abgeſtimmte
Hoffeierkage, Tage des Heeres, Tage der Reſerveoffiziere, aber

das Volk blieb kühl e
Der 18. Januar als Tag der Reichsgründung, der von manchen
Seiten als Nationalfeierkag gewünſcht wird, iſt für dieſen Zweck
unmöglich. Die Verfaſſung, die auf ihn zurückgeht, iſt zu
ſammen gebrochen. Die Fürſtengeſchlechter, die im Spiegel
ſaal von Verſailles dem König Wilhelm von Preußen die Kaiſer
krone aufdrängten, die er nur widerwillig annahm, haben
ruhmlos abgedankt. Es würde der geſchichtlichen Logik wider
ſprechen, jetzt noch dieſen Tag zu feiern.

Die Republik kann keinen monarchiſtiſchen Feierkag einſetzen.
Die Monarchiſten ſelbſt haben in dem halben Jahrhundert Kaiſer
reich niemals die geſetzliche Feier des 18. Januar gefordert. Der
11. Auguſt iſt krotz aller Einwände ein großer Tag der deutſchen
Geſchichte. Das deutſche Volk hat ſich zum erſten Male aus freiem
eigenen Willen ein Grundgeſetz gegeben und dieſes in einem Jahr
zehnt nie erlebter Stürme hochgehalten. Das war nicht nur ein
Akt der Geſetzgebung, es war eine weltgeſchichtl. Wende,
als die Deutſchen aus tauſendjährigen Monarchien zur Republik,
aus dem Halbabſolutismus zur Demokratie übergingen. Die Ver
faſſung der Republik hat die deutſchen Frauen und die deutſche Jn-
gend zu Staatsbürgern erhoben. Es iſt die Verfaſſung, die viele
Millionen Arbeiter an den Staat herangeführt hat, die das Kaiſer
reich von ſich geſtoßen, ja verfolgt hatte. Wem das Wort Nation
mehr iſt als ein Parteifirmenſchild, der ſollte die nationale Be
deutung des 11. Auguſt anerkennen.

Die Gegner des Nationalfeiertags von rechts her ſollten nicht
überſehen daß die ſozialiſtiſchen und republikaniſchen Arbeitermaſſen

Riga, 11. Juli. (Eig. Funkm.) Das Zentralexekutivkomitee
der Sowjetunion hat in der Nacht vom Montag zum Dienstag 5
der im Donez- Prozeß ausgeſprochenen Todesurteile durch Erſchie
ßen vollſtrecken laſſen. Hingerichtet wurden die Jngenieure Gor
letzki, Bojarinow. Krſchiſchanowski, Juſfewitſch
und Budny. Die anderen zum Tode verurteilten Angeklagten
wurden zu 10 Jahren Gefängnis „begnadigt“. Es iſt bezeichnend,
daß die Sowjetregierung die Namen der begnadigten Perſonen
veröffentlicht während ſie die Namen der bereits hingerichteten
Angeklagten verſchweigt, als intereſſiere ſich kein Menſch dafür.

Wer bis zuletzt gehofft hatte, die Sowjetregierung würde nicht
wagen, auch dieſes Juſtizverbrechen auf ſich zu laden, der überſah
dabei eines: Es mußte Blut fließen. Die Staatsraiſon verlangte
es. Sie verlangte ein paar ruſſiſche Leichen, ebenſo wie ſie wegen
der unterbrochenen Wirtſchaftsverhandlungen den Freiſpruch der
zwei Deutſchen Mayer und Otto verlangte.

Das Preſtige Stalins ließ es nicht zu, daß dieſer Prozeß abge
ſchloſſen wurde, ohne daß eine Gewehrſalve auf ein paar verhaftete
Jngenieure abgefeuert wurde. Wenn man 5 Monate lang den
ruſſiſchen Arbeitern eingeredet hat, die Sowjetwirkſchaft werde
durch Spezialiſten im Dienſte der ehemaligen Beſitzer und pol-
niſchen Generalſtabes ruiniert, wenn man durch Fabrikbelegſchaften
hunderte von Reſolutionen votieren läßt, in denen Todesurteile ge

3. Jahrgang.

Rechtsausſchuß überwieſen.
bereit ſind, für die republikaniſche Staatsidee das nicht geringe
Opfer des vollen Arbeitslohnes für dieſen Feiertag zu bringen.

Auch dieſer Opferwille verdient Achtung,
Vor wenigen Jahren noch wäre der 11. Auguſt nur ein Kampftag
der Republik geweſen. Jetzt dürfen wir ihn als ihren Siegestag be
grüßen

Die ſchwere Kriſe in der Deutſchnationalen Volkspartei
beweiſt, daß ſelbſt in dieſer angeblich ſtreng monarchiſtiſchen Parkei
die Zahl der Vernunftrepublikaner wahrſcheinlich größer iſt, als die
der herzensgläubigen Monarchiſten. Die deutſche Jugend, auch die
der nationaliſtiſchen Richtungen, ſehnt ſich nicht nach Operetten
prinzen, Hofſchranzen und Hoflieferanten, ſondern

nach einem freien Reich, nach einer freien Nation
und nach dem Niederringen des Mammeonismus. Wenn der Ge
danke des Verfaſſungstages in den letzten Jahren ſo weit an Boden
gewonnen hat, ſo haben ein Hauptverdienſt die Arbeiterorga-
niſationen, das Reichsbanner und die Arbeiter
jugen d. Wir wiſſen natürlich auch, daß wir hier zwar ein Geſetz
beſchließen, den Volk sfeiertag aber nicht dekretieren können.
Die Feiern müſſen aus der Volksſeele wachſen, und wir ſind gewiß
daß dieſes Wachstum kommen wird. Von wirtſchaftlichen Schäden
durch den Nationalfeiertag ſollte man nicht reden.

Die Nordamerikaner, die wirklich keine Faulenzer ſind,
haben ein halbes Dutzend politiſch- nationaler Feiertage: den Un
abhängigkeitstag, Waſhingtons Gebürtstag, den Tag der Arbeit,
den Dankſagungstag, Lincolns Geburtstag. Columbustag.

Den Einwurf, der Nationalfeiertag bedeute eine geiſtige Verge
waltigung, kann ich nicht verſtehen, die monarchiſtiſchen Miniſter
und der Reichspräſident haben die repüblikaniſche Verfaſſung be
ſchworen, haben ihren Eid loyal gehalten, und

Jähr für Jahr die Verfaſſung amllich gefeiert.
Man kann alſo Unmöglich von einer geiſtigen Vergewaltigung
reden, wenn die monarchiſtiſche Minderheit im Lande nun auch das
kut, was ſo prominente Vertreter monarchiſtiſcher Ueberzeugung ihr
vorgelebt haben. Beſchwert ſich doch auch die freigeiſtige Minder
heit im Lande nicht über die geſetzlichen chriſtlichen Feiertage, ſon
dern begegnet ihnen mit Reſpekt und Toleranz. Auch der National
feiertag wird niemanden über die Klaſſengegenſätze und die poli
tiſchen Kämpfe hinwegtäuſchen. Selbſt die Republikaner werden,
je nachdem ob ſie konſervativ fortſchrittlich oder revolutionär ſind,
über den Inhalt unſeres Staatsweſens verſchiedener Meinung ſein.
Die von uns vertretenen Volksmaſſen haben große, weit in die Zu
kunft reichende Forderungen, die wir nicht aufgeben werden. De
noch werden wir uns mit den anderen Staatsbürgern der Republik
an großen, gemeinſamen Gedanken erheben können: Solche Ge
danken ſind die Reichseinheit,

das kommende Reich von Achen bis Wien,
die volle Freiheit nach außen, die Sicherung der Volksſouveränität
im Jnnern, der Friedenscharakter der Republik, der Wille die
Verfaſſung der Republik zur Grundlage aller politiſchen Kämpfe zit
maächen, der Wille die ſozialen Gedanken der Verfaſfung, die einſt-
weilen nur Verheißung ſind, Wirklichkeit werden zu laſſen. Weil wir

die Republik zum Volksſtaat geſtalten wollen,

rufen wir das Parlament auf, den Geburtstag der Republik zum
Volkstag der Nation zu erheben

Die „Gründe“ der Deutſchnationalen
Abg. Schlange (Dnatl.) beſtreitet, daß in weiten Kreiſen des

fordert werden, wenn man Zehntauſende von Arbeitern nach Mos

deutſchen Volkes der Wunſch nach einem neuen Feiertag beſtände.

Fünf Menſchen erſchoſſen.
Das letzte bolſchewiſtiſche Verbrechen.

kau gratis befördert, um dem Gerichtsſchauſpiel im größten The
aterſaal der Stadt beizüwohnen, wenn man einen Prozeß in eine
politiſche Propagandaſenſation größten Stils umwandelt, dann
müß dabei auch etwas herauskommen.

Jm Blutrauſch, den die Nachricht der fünf Erſchießungen zuerſt

erzeugen wird, werden die ruſſiſchen Arbeiter zunächſt vergeſſen,
daß ſie ſich nach Brot anſtellen müſſen daß Rußland, der größte
Kornerzeuger des alten Kontinents, zur Zeit Maſſeneinkäufe von
Getreide in den kapitaliſtiſchen Ländern abſchließt, um bis zur Ab
lieferung der Ernte durch die Kulaken die ſtädtiſche Bevölkerung
notdürftig ernähren zu können. Es mußten einige Sündenböcke
geſchlachtet werden, um das ruſſiſche Proletariat darüber hinweg
zutäuſchen, daß das Sowjetſyſtem wirtſchaftlich verſagt.

Das nächſte Opfer.
Riga, 11. Juli. (Eig. Funkm.) Jn Moskau beginnt heute vor

dem oberſten Gericht ein Prozeß gegen den S0jährigen deutſchen
Staats angehörigen Bartſch wegen konterrevolutionärer Tätig
keit. Der Angeklagte wird der Umgehung des Außenhandelsmono
pols und der Beſtechung beſchuldigt Wie verlautet, ſind in dem
Prozeß mehrere ſchwediſche Firmen verwickelt. Bartſch war be
reits vor dem Kriege in Charkow anſäſſig und leitete dort nach
dem Kriege die ſtaatliche Vertriebsgeſellſchaft für landwirtſchaftliche

Maſchinen

See



Solange wir unter den Feſſeln des Verſailler Diktats leiden, wäre
es angebracht, ſtatt eines Feiertags einen

nationalen Traueriag zu begehen
unter dem Motto „Was wir verloren haben, ſoll nicht verloren
ſein!“ Die Franzoſen feiern als Rationalfeiertag den Tag, an dem
ein neues Frankreich entſtand und an dem ſie für dieſes neue Frank
reich zu den Waffen gerufen wurden. Jn Deutſchland ſoll nach dem
Willen der Linken der Tag gefeiert werden, an dem die deutſchen
Arbeiter unter den Klängen einer mißverſtandenen Marſeillaiſe

von den Waffen fortgerufen würden.
Sie (zu den Soz.) hätten eigentlich mehr Grund, den 9. Novem

ber zu feiern. Dann würde noch deutlicher erkennbar werden, daß
es ſich nicht um einen Nationalfeiertag handelt, ſondern um einen
parteipolitiſchen Zwangsfeiertag zur Unterdrückung der andern
(Unruhe links) Die jetzige Regierung iſt ſo wenig homogen,
daß ſie nicht eine von den großen Lebensfragen der Nation anfaſ
ſen, geſchweige denn löſen kann. (Rufe links: Für welche Gruppe
Jhrer Fraktion ſprechen Sie denn?) Ich ſpreche für die geſamte
Deutſchnationale Fraktion. Wir ſind uns einig über die großen
Fragen und Ziele aber zu unſerer Freude können wir mit uns
ringen über die beſten Wege, auf denen wir zum Ziele kommen.
Die jetzigen Zuſtände zeigen, daß die

monarchiſtiſche Spitze die beſte Stagaksform iſt.

(Große Heiterkeit links.) Kein Deutſchnationaler denkt daran, die
beſtehende Staatsform gewaltſam zu ändern aber wir hoffen, daß
eines Tages das wieder geſündete Volk aus freiem Willen aus dem
Zerrbild dieſer Demokratie vorwärts ſchreiten wird zu einem
neuen Kaiſertum. (Lachen links und Rufe: Sie ſind doch
nicht mehr in der Fraktionsſitzung!)

Aus der ſchlimmſten Not der Jnflation hat uns nicht Hilferding
gerettet, ſondern unſer Helfferich. Widerſpruch und Unruhe links.)

Reichsinnenminiſter Severing
erwidert dem Deutſchnationalen Deutſchland ſtehe allerdings vor
einer wirtſchaftlichen Depreſſion; aber die ſchweren Zeiten könnten
nur auf dem Boden und mit den Mitteln der Weimarer Ver
faſſung überwunden werden. Durch die Einführung eines Na
tionalfeiertages könne die Wirkung dieſer Verfaſſung nur vertieft
werden. Die ganze Welt bewundert das deutſche Volk wegen der
Schnelligkeit, mit der es ſich aus tiefſtem Fall wieder emporgear
beitet hat. Jn der Geſchichte dieſes Wiederaufſtiegs gibt es viele
ruhmreiche Tage, die wohl verdienen, am 11. Auguſt mit der Ver
faſſung gefeiert zu werden. Das Verdienſt an dieſem Aufſtieg hat
das gan ze Volk in ſeinen breiteſten Schichten, nicht bloß einzelne
Gruppen Diejenigen Frontſoldaten, die Abg. Schlange meinte,
haben ihr Verdienſt ſelbſt wieder aufs Spiel geſetzt dadurch, daß
ſie im März 1920 den Kappe Putſch machten. Die Reichswehr
und die alten Berufsbeamken konnten gar nicht helfen bei dem
ſchweren Kampf, den das Volk an Rhein und Ruhr, ganz auf ſich

ſelbſt geſtellt, allein ausfechten mußte und heroiſch ausgefochten
hat. Schwerer noch als die Induſtriellen wurden damals die An
geſtellten und Arbeiter durch Ausweiſungen und Zwangsmaßnah

men getroffen
Wenn Abg. Schlange mir einen großen Einfluß in der Regie

rung zuſchreibt, ſo bin ich ihm ſehr dankbar. Den vorliegenden Ge
ſetzentwurf kann er aber nicht als mein perſönliches Werk betrach
ten. Jch vertrete hier eine Vorlage, die vom Reich srat beſchloſ
ſen worden iſt. Jch vertrete ſie allerdings gern, denn ich bin der
Meinung, daß ein Volk zwar ſeiner Toten ernſt gedenken daß es
aber auch Feiertage begehen ſoll, an denen es mit Frohſinn, Hoff
nung und Zukunftsglaube ſich als Nation zuſammenfindet.

Die Bedenken des Zentrums.
Ab. Dr. Bell (Zir.) präziſiert den Standpunkt der Zentrums

fraktion dahin Wir ſtimmen grundſätzlich dem Gedanken
des Nationalfeiertages zu und ſtreben die enge Verbindung dieſer
Rationalfeier mit dem Weimarer Verfaſſungswerk an. Wir halten
an der Ueberzeugung feſt, daß die geſetzliche Regelung eines Natio
nalfeiertages, und zwar in Geſtalt der Verfaſſungsfeier, ſich durch
die gegebenen Staatsverhältniſſe rechtfertigt. Jm Laufe der Jahre
haben unter Mitwirkung des Herrn Reichspräſidenten würdige und
ernſte Verfaſſungsfeiern ſtattgefunden, die auf hohem geiſtigem und
ſtaatspolitiſchem Niveau ſtanden und ohne jeden Mißton verliefen
Das Gleiche gilt von zahlreichen Verfaſſungsfeiern im Lande. Das
ſchwerſte Bedenken jedoch, gegen die Nationalfeier am 11. Auguſt
beſteht darin, daß dieſer Tag mitten in die Erntezeit und die not
wendigſten land wirtſchaftlichen Arbeiten fällt. Dazu kommt weiter,
daß der 11. Auguſt in die Ferienzeit fällt. Gerade, weil wir
wünſchen, daß der Nationalfeiertag vom ganzen deutſchen Volke
feſtlich begangen wird, weiſen wir auf dieſe ſchweren ſachlichen und
praktiſchen Bedenken gegen den 11. Auguſt nachdrücklich hin. Wir
haben daher den Vorſchlag gemacht, entweder den auf den 11.
Auguſt folgenden Sonntag zu wählen oder einen weder in die
Erntezeit noch in die Ferienzeit fallenden Werktag. Dabei hat man
zwiſchen dem 11. Februar dem Tage der Eröffnung der National
verſammlung und der Einbringung des Verfaſſungsentwurfs und
dem 11. Auguſt reiche Auswahl, wobei insbeſondere auch an den
Tag der Beſchlußfaſſung in der Nationalverſammlung gedacht wer
den könnte. Jch beantrage die Ueberweiſung der Vorlage an den
Rechts ausſchuß, damit dieſer unverzüglich die Beratung
durchführt und die Verabſchiedung der Vorlage in zweiter und drit
ter Leſung des Plenums noch vor den Ferien erfolgen kann

Ein Kommuniſt macht ſich lächerlich.
Abg. DietrichBerlin (Komm.) exklärt, beim deutſchen Prole

tariat ſei keine Neigung für eine Verfaſſungsfeier vorhanden. Die
Arbeiterſchaft betrachte die ganze Republik und die Weimarer Ver
faſſung als einen Schwindel. Dieſe kapitaliſtiſche Republik
ſpiegele den Geiſt Noskes wieder. Sie müſſe überwunden werden
durch eine wahre Republik der Arbeiter und Bauern. Der Redner
empfiehlt den kommuniſtiſchen Antrag auf Einſetzung des 1. Mai
zum geſetzlichen Feiertag.

Die Volkspartei hat nur ſchöne Worte.
Abg. Dr. Moldenhauer (D. Vp)) erkennt an, daß ein Na

tionalfeiertag geeignet ſei, die Angehörigen eines Volkes feſter zur
Ration zuſammenzuſchließen. Die Rede des Abg. Schlange ſei
nicht geeignet geweſen, die Einigung der Nation zu fördern. Sicher
habe die Weimarer Verfaſſung den Boden geſchaffen, auf dem ſich
der Wiederaufbau vollziehen könnte. Die Volkspartei ſehe in dem
11. Auguſt einen wichtigen Merktag der deutſchen Geſchichte zum
Rationalfeiertag aber könnte man nur einen Tag wählen an dem
ſich alle Volks angehörigen einig und begeiſtert zuſammenfinden
Jetzt ſei die Zeit noch nicht gekommen, die Weimarer Verfaſſung
zum Boden eines Rationalfeiertages zu machen. Für den Natio
nalfeiertag ſei der Tag gekommen, wenn der letzte Franzoſe die
deutſche Erde verlaſſen habe oder wenn wir durch den Zuſammen
ſchluß mit Oeſterreich Großdeutſchland erreicht hätten. Der 11.

Jn Jtalien herrſcht ſ
Das Parlament, das ſchon längſt auf
tretung zu ſein, ſoll durch ein neues
ſchafft und durch eine Art faſchiſtiſche

dem Lande des Faſchismus eine ſeltſame
chender wirkt, als keinerlei Vor

e in den letzten Wochen
ſolini hat über Nacht zwei von ſeinen

n Mitarbeitern im Kabinett, den

Plötzlich kommt aus
politiſche Kunde, die umſo überraſ
zeichen irgendwelcher politiſ
zu verzeichnen waren.
älteſten und bekannteſte

cher Ereigniſſ

Finanzminiſter Volpi
und den Unterrichtsminiſter Fedele, zum Rücktritt veranlaßt
und ſofort erſetzt; außerdem hat er acht Unterſtagatsſfekre-
käre entlaſſen

Alle Meldungen aus Italien beſchränken ſich auf die Regiſtrie
rung dieſer Tatſache und betonen, daß
erregt, enthalten aber nicht die geringſ
ſachen dieſes überaus gründlichen Perſonenwechſels
darf man dieſes Ereignis in Italien vorläufig gar nicht kommen
tieren, geſchweige denn kritiſieren
den die Kommentare und Kritiken im ita
recht losgehen und die Wirkung wird für Muſſolini eine noch viel

Keine Verfaſſung iſt von ſo tiefem ethiſchen Gehalt wie
die Verfaſſung von Weimar, keine Verfaſſung verkörpert ein ſo
ſtarkes Glaubensbekenntnis zur Nation
dung wird gewiß geſchichtlich immer den
Geburtstag des Kaiſerreichs kann niema
ſein. Der 1. Mai iſt ein proletäriſ
ein Nationalfeiertag des Volkes ſein. Der 11. Auguſt iſt der Tag

der Zukunftshoffnung und Zukunftsſ
Kaiſerreich iſt geſtürzt, ein neuer Staat iſt mit der
kommen. Geblieben iſt das deutſche Volk. Sei
rückwärts, ſondern vo nw

Die Kleine

ſie großes Aufſehen
te Andeutung über die Ur

Aber unter der Hand wer-
lieniſchen Volke nun erſt

Der Tag der Reichsgrün
kwürdig bleiben; aber der
s Feiertag der Republik

cher Kampftag und kann niemals

Republik ge

n lehnen ab.
Abg. Drewitz (Wirtſch. Vgg.) bedauert die Vorlage

nicht um die Flagge und Staatsform,
aber ſie halte den Zeitpunkt noch nicht für gekomme

zum Gegenſtand eines Nationalfeiertages

Wirtſchaftspartei

marer Verfaſſung

Abg. Dr. Horlacher (Bayr. Vp.) erklärt, ſeine Freunde hiel
ten die Weimarer Verfaſſung in manchen Punkten fi
dürftig. Der vorliegende Geſetzentwurf ſei ein Eingriff in die Lan
desrechte über die in der Verfaſſung gezogenen Grenzen hinaus.
Die Reichsverfaſſung laſſe die Einführung neuer Feiertage von
Reichswegen für die Länder nicht

Abg. Dr. Wendthauſen
kämpft die Vorlage und erklärt unter
Linken die Weimarer Verfaſſung ſei un
der Erſatz des Parlaments durch eine berufsſtändiſche Vertretung
und die Einführung des Zweikammerſyſtems.

Abg. Dr. Fehr (Dtſch. Bauernpartei) erklärt,
ſeien nicht grundſätzliche Gegner ei
blikaniſchen Gedanken förderlich ſein könnte.

ge ſtimmen, weil der 11. Auguſt in der Zeit der

(Chriſtl. Nat. Bauernpartei) be
großem Lärm der

deutſch. Notwendig ſei

ſeine Freunde führner Natidnalfeier, die dem repu Steuer ſoll alſo zum Beiſpiel bei einem Monatseinkommen pon
Sie würden aber ge 134,95 Mark nicht von dieſem Betrag ſondern von 130 Mark be

ſtärk rechnet werden, und bei einem Wocheneinkommen von 34,95, nur
gen die Vorla aftlichen Arbeit falle und weil die Vorlage ſtarke von einem Betrage von 34 Mark Monatseinkommen ſollen alſo auf
ſten landwirtſch
Eingriffe in die Rechte der Länder enthalte.

Abg. Meyer gibt für die Deutſch Hannover
gegen die Vorlage ab.

Nationalſoziales Rüpelſpiel.
Abg. Dr. Goebbels (Nat.Soz.) erklärt e

die, wenn die jetzige Regierung einen National
Severing ſo warme nationale Töne ge

aner eine Erklärung g unten abgerundet werden. Die Geſamtermäßigung dieſer
t

s ſei eine Komö s
feiertag einführen Die engliſche Regierung will keine Truppen zurückziehen.

fun ELondon, 11. Juli. (Eig. Funkm) Der engliſche Kriegaminiſte.
ten ſondern nach ſei ußerte am Dienstag im Unterhaus daß zur Zeit eine Herab

denn Severing habe die Aktivität des Ruhrkamp ſehung der Beſatzungsſtärke im Rheinland nicht geplant werde. An
t dem Namen Schlageter gliſchen Truppen befänden ſich gegenwärtig noch annähernd

e ne 6000 Mann auf deutſchem Boden. Si ordnete der Arbeiterpaärktei begnügtenAnnahme der Dawesgeſetze. Uns Verſchiedene Abgeordne p
ſtert, als wir im artiven wiederholt, was er zur Zurückziehung der engliſchen Truppen im

de e n e e beſetzten Gebiet zu tun gedenke und ob nicht ſchon aus finanziellen

T ü i arti ückzi t ſei, worauf derRufe ein Einſchreiten des Pr- Gründen eine derartige Zurückziehung angebracht ſe f

ruft dem Vizepräſidenten

Wenn Miniſter
den habe, ſo müſſ
nen Taten ſehen,
fes ſabotiert und ſein Name ſei ewig mi
verbunden (ſtürmiſche Rufe bei den Sozialde

9 Der wirkliche Verfaſſ

e man nicht nach ſeinen Worten

dung! zur Ordnung!“
ſei der 29. Auguſt, der Tag der
hat nicht die Weimarer Verfaſſung begei
Ruhrkampf ſtanden. Etürmiſ
Sozialdemokraten „Wo haben Sie
nalſozialiſten verlangen durch laute
ſidenten, Abg. Straſſer (Nat.Soz.)

„Wenn Sie nicht fähig ſind,
Präſidium!“) Abg. Dr. Goebbels ri
Dir r arme e die durch laute Zurufe erwidert werden.ährend Vizepräſident Eſſer fortwährend die Glocke chwingt, onkommt es zu einem lauten e den Takio nern Zum Ozeanflieger-Rummel.

der noch fortgeſetzt wird, als Dr. Goebbels Deutſchnationaler Aerger über den Kölner Empfang
z Abg. Straſfſer Rat sKöln, 11. Juli. (Eig. Funkm) In einer längeren Erklärung an

Soz.) wird zur Ordnung gerufen, weil er fortgeſetzt nach links hin die Preſſe äußert ſich der Kölner Oberbürgermeiſter zu den Vor

che immer wie

verlaſſen Sie doch das ſiſchen inn und belgiſchen Sozialiſten das Problem der Rheinla
chtet dann heftige Angriffe ge räumung nicht ruhen laſſen werden.

liſten und der Linken,
ſchon die Rednertribüne verlaſſen hat.

Ihr Juden vandel

Damit ſchließt die Ausſprache

Die Abſtimmung darüber ob
ſchuß gehen ſoll, bleibt zun
ſprung wiederholt werden. Dabei wird
mit 214 gegen 136 Stimmen die Ausſchußüberweiſ

Dafür haben die in de

die Vorlage an den Rechtsaus halten notgedrungen zur Abſetzung der
ächſt zweifelhaft und muß im Hammel führte Abgeſehen davon ſei der Beſuch i

Auguſt brachte uns den Sieg des deutſchen Selbſterhaltungswillens
gegen den von außen und innen andringenden Vernichtungswillen.

Was geht in Jtalien vor?
Entlaſſung von zwei Miniſter

eit langem politiſche Kirchhofsruhe.
gehört hatte, eine Volksver
Wahlgeſetz“ überhaupt abge

Funktionärverſammlung er

n und acht Staatsſekretären.
unerwünſchtere ſein als wenn er ſofort klaren Wein über dieſen
Miniſterwechſel einſchenken würde.

Auffallend iſt vor allem der Rücktritt des Finanzminiſters.
Volpi iſt eine der mächtigſten und angeſehendſten Perſönlichkei
ten Jtaliens und war ſchon unter dem liberalen Regime als erfolg
reicher Gouverneur von Tripolis ſehr populär geworden. Seine

Volkstümlichkeit wurde noch größer, als er im November 1925
in ſeiner Eigenſchaft als Finanzminiſter nach langwierigen, per
ſönlich in Waſhington mit dein amerikaniſchen Staatsſekretär Mel
on geführten Verhandlungen die Kriegsſchulden Jtaliens an die
Vereinigten Staaten bedeutend herabzudrücken verſuchte. Das Ab
kommen Mellon-Volpi ſieht eine jährliche Tilgungsrate
von 30 Millionen Dollar vor, gleichzeitig wurde der Sturz der Lira
durch eine 100 MillionenDollaranleihe aufgehalten, die das New
yorker Bankhaus Morgan als Gegenleiſtung für prinzip. Zahlungs
willigkeit Jtaliens gewährte. Da dieſe Bedingungen weſentlich
günſtiger waren als die, die der damalige franzöſiſche Finanzmini
ſter Caillaux zu derſelben Zeit von Mellon erreichte, und da
außerdem der Lira Kurs ſich nach langer Zeit weit über den Kurs
des franzöſiſchen Francen erholen konnte wurde Volpi nach ſeiner
Rückkehr in einer Weiſe gefeiert, an der Muſſolinis Eigenliebe ſtar
ken Anſtoß nahm. Volpi durfte ſich nur wenige Tage in Rom auf

dig verweilen. Schon damals ging das Gerücht, er trage ſich mit
Rücktrittsgedanken, aber Muſſolini wagte es nicht, ſich von dieſem

unentbehrlichen Mikarbeiter zu trennen. S
Volpi iſt einer der wenigen prominenten Jtaliener, die der fa

ſchiſtiſchen Partei nicht angehören. Obwohl wiederholt auf ihn
in dieſem Sinne ein Druck ausgeübt wurde, hat er es konſequentk
abgelehnt die „Teſſerd“, die faſchiſtiſche Mitgliedskarte, zu erwerben, ſo daß die Partei ſchließlich ein Kompromiß mit ihm ſchließen

mußte und ihn zum „Ehrenfaſchiſten“ ernannte. Das haben ihm
aber die eingefleiſchten Faſchiſten niemals verziehen.

Vor allem hat Volpi in den letzten Jahren ihr Mißfallen da
durch erregt, daß er wiederholt Muſſolint ermahnte im Intereſſe
der finanziellen Geſundung das Gleichgewicht des Bud
gets nicht zu gefährden. Er beantragte deshalb erhebliche Strei

faſchiſtiſche Propaganda, die viele hundert Millionen jährlich ver
ſchlingen. Volpi drang jedoch mit ſeinen Mahnungen bei Muſſo
lini bisher nicht durch. Sucht man nach einem plauſiblen Grund
für die plötzliche Entfernung Volpis aus ſeinem Amt und für
ſeine Erſetzung durch den Senator Moscont, einen „Faſchiſten der
erſten Stunde', ſo dürfte er in dieſer Richtung zu finden ſein S

Was wird mit der Steuer-
2Ermäßigung?

Die interfraktionellen Beſprechungen

über die Senkung der Einkommenſtener, die am Diens
tag unter dem Vorſitz des Reichsfinanzminiſters Dr. Hilfer
ding ſtattfanden, haben noch zu keinem endgültigen Ergebnis ge
führt. Einige Parteien wenden ſich nach wie vor gegen eine ſo
fortige Senkung der Einkommenſteuer für die unteren Gruppen,

en ePrüfung von er Re chs e gierung e a hh,
ſtig beeinflußt würde. Auch der Widerſtand der Lander, die auf
einen Teil der unerwarteten Mehreinnahmen verzichten müſſen,
findet in der Haltung der Bayeriſchen Volkspartei einen Nieder

Verlaufe des Mittwoch ausgeräumt werden können und eine Ver

ſtändigung erzielt wird.
Die Verſtändigung würde etwa auf der Grundlage

herbeigeführt werden, daß die Senkung der Einkommenſteuer die
bom 1. Januar 1928 ab auf 15 Prozent bzw. 2 Mark im Monat
feſtgeſeht wurde, auf 25 Proz. bzw. 3 Mark monatlich erhöht
würde. Ungeklärt iſt dabei noch die Fräge, wann dieſe Ermäßigung
in Kraft tritt, ob am 1. Auguſt oder erſt am 1. Oktober. Auch

Mark jährlich gelten ſoll, oder auch für höhere Einkomme
etwa bis zu 12 000 Mark jährlich, iſt noch nicht entſchieden e
dieſen Ermäßigungen ſoll eine weitere Ermäßigung
leiſtung durch eine Abrundung herbeigeführt werden. Die

polle 5 Mark nach unten, Wocheneinkommen auf volle 1 Mark nach
Maß

nahmen wird auf rund 100 Millionen Mark jähr ge

ſhttrt t.Das Räumungsproblem.

ſich mit dieſer Auskunft nicht. Sie fragten den Kriegsminiſter

Kriegsminiſter ausweichend antwortete. Die Debatte hat immer
hin gezeigt, daß die engliſche Arbeiterpartei ebenſo wie die franz

gängen, die ſich bei der Ankunft der „Bremen Flieger in Köln ab
geſpielt haben dahin, daß die Flieger die Stadtverwaltung über
ihre Ankunft völlig im Unklaren ließen und dieſes unkorrekte Ver

Empfangsfeierlichkeiten
n Doorn bedauerlich.

Die deutſchnationale Fraktion des preußiſchen Land
tages hat die Einladung der Stadt Köln zum Beſuch der „Preſſa

ung beſchloſſen. inzwiſchen unter Hinweis auf die Vorgänge beim Empfang der

r Regierung vertretenen Parteien geſtimm ſchſche Köln wird auch dieſent Flieger abgelehnt. Das republikani
Um s Uhr vertagt ſich das Haus auf Mittwoch 8 Uhr S Schm ers su ertragen wiſſen.

halten und mußte zunächſt langere Zeit in ſeiner Vaterſtadt Vene t

hungen an den Ausgaben für die faſchiſtiſche Milis und für die

ſchlag. Jmmerhin iſt anzunehmen daß dieſe Bedenken noch im

die Frage, ob dieſe Ermäßigung nur bei Einkommen bis zu 8000
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Kurze Sommertagan Des
Landtags.

Genoſſe Barkels zum Präſidenten gewählt. Der Kommuniſt
Schwenk wieder hinausgewählt.

Der preußiſche Landtag hat geſtern ſeine Plenarſitzung wieder
aufgenommen, um ſchon heute wieder in die Großen Ferien zu
gehen. Die Pauſe wird den ganzen Sommer bis zum 2. Oktober
dauern

Der Grund für die überraſchend kurze Tagung liegt darin, daß
man alle wichtigen Fragen von der Beratung ausgeſchieden hat.
Sowohl die Flaggenfrage wie die Amneſtiefrage ſollen nach der
Vereinbarung im Aelteſtenrat jetzt nicht verhandelt werden, weil
man die Entſcheidung des Reichstages in beiden Angelegenheiten

abwarten will.
Auch die Vorlage über den Anſchluß Waldecks an Preußen iſt

geſtern nicht verhandelt worden. Dafür hat ſich der Landtag vier
Stunden lang mit der definitiven Wahl des Präſidiums beſchäftigt,
die nach der Geſchäftsordnung des Landtages vier Wochen nach der
erſten Wahl ſtattzufinden hat. Da ſowohl die Nationalſozialiſten
wie die Kommuniſten keine en-blocAbſtimmu g zuließen, mußten
der Präſident und die ſämtlichen 8 Vizepräſide ten durch Stimm
zeltelabgabe gewählt werden, was die erwähnte lange Zeit in An
ſpruch nahm. Das Reſultat erfuhr inſofern eine Aenderung, als

der
kommuniſtiſche dritte Vizepräſident hergusgewählt wurde.

Präſident wurde wieder der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Bar
tels erſter Vizepräſident der deutſchnationale Abgeordnete von
Kries, zweiter Vizepräſident der Zentrumsabgeordnete Porſch,
dritter Vizepräſident der deutſchvolksparkeiliche Abgeordnete Wie
mer, der für den Anfang Juni gewählten kommuniſtiſchen Abge
ordneten Schwent in der Stichwahl mit 205 gegen 162 Stimmen
die Mehrheit erlangte.

Bei Vornahme der Wahl des dritten Vizepräſidenten, zu dem
vor vier Wochen der kommuniſtiſche Abg. Schwenk- Berlin gewählt

worden war, erklärte Abg. Schwarzhaupt (D. Vp.), ſeine Par
tei habe vor vier Wochen davon abgeſehen, Dr. Wiemer vorzu
ſchlagen. Nachdem aber die Kommuniſten ſelbſt die Uebung des
Hauſes nicht beobachtet hätten, ſchlüge er jetzt vor, Dr. Wiemer
durch Zuruf zum dritten Vizepräſidenten zu wählen
Abg. Kub e (Nat.Soz.) riet den Kommuniſten dringend ab, an
der Wiederwahl des Abg. Schwenk feſtzuhalten. Dieſer habe ja
auch ſeine „Unparteilichkeit“ ſchon dadurch gezeigt, daß er die Kede
freiheit der Nationalſozialiſten bei ſeiner Geſchäftsführung be
ſchränkt und ſogar mit dem Ausſchluß eines Nationalſozialiſten ge
droht habe. Die Kommuniſten ſollten ihren Präſidentſchaftskandi
daten nicht unnötig in Gefahr bringen. Seine Partei ſchlage den
Abg. Dr. Ponfick vor. Das iſt derſelbe der bei der erſten Sitzung
des Landtages von den Kommuniſten blutig geſchlagen wurde.

Abg. Schulz Reukölln (Komm.) erwidert, für die Kommuniſten
würde es nur kompromittierend ſein, wenn die anderen Parteien
Vertrauen zu einem kommuniſtiſchen Präſidenten hätten. Er ſchlage
trotzdem vor, ſeinen Fraktionsfreund Schwenk durch Zuruf zu
wählen.

Abg. Heilmann (Soz) erklärt, ſeine Fraktion werde an der
Uebung feſthalten, die Präſidentenpoſten nach der Stärke der ein

ktionen zu beſetzen. Auch durch den agent provocateur
z ſie ſich nicht hindern laſſen, unabhängig von

den anderen P m der bisherigen Uebung feſtzuhalten und
Den Kommuniſten wie hlen

Das Haus ſchritt dann abermals zur Zettelwahl. Es wurden
insgeſammt 371 gültige Stimmen abgegeben, von denen 181 auf den
Abg. Wiemer (D. Vp.) und 167 auf den Abg. Schwenk (Komm.)
fielen. Der Abg. Ponfick (Chr. B. u. L. Vp.) erhielt 18 Stimmen;
die übrigen Stimmen waren zerſplittert. Da keiner der Abgeord
neten die einfache Mehrheit erreichte, mußte das Haus Stichwahl
zwiſchen Wiemer und Schwenk vornehmen, wobei dann die bürger
lichen Parteien für Wiemer ſtimmten, der dadurch gewählt wurde.

Wie ER regierte.
Der „Vorwärts“ veröffentlicht einen Brief Wilhelms 2. an den

preußiſchen Juſtizminiſter Beſeler Das Dokument ſtammt aus
dem Jahre 1906. Der ganze Reichstag, die Konſervativen und die
Nationalliberalen ausgenommen, hatte 5 Millionen Mark für einen
Eiſenbahnbau in Deutſch-Südweſtafrika abgelehnt. Die ablehnende
Erklärung der Zentrumsfraktion begründete der Zentrumsführer
Peter Spahn, Er war zugleich Oberlandesgerichtspräſident.

Darauf erging nun das folgende Schreiben Wilhelms an Be
ſeler, in deſſen Eingong „der oberſte Kriegsherr ſich die unver
ſchämten Eingriffe des Zentrums in Meine Kommandoge-
w alt verbitte!l, und, um alle Jrrtümer ein für allemal auszu
ſchließen, erläuternd beifügt, daß im Kriege Er zu befehlen habe
Und nicht der Herr Spahn“. Dann geht es weiter

„Das Benehmen Spahns gegenüber der Armee, die er durch
ſeine unerhörien Reden tief verletzt hat, veranlaßt Mich Sie zu
beauftragen, den Spahn zum Rapport zu beſtellen.
Sie haben ihm klarzumachen, daß er ein königlich preußi
ſcher Beamter iſt, und als ſolcher nicht die Beſugnis hat, irgend

bveilche veleidigenden Aeußerungen über die Armee zu machen,
beſonders nicht über ſolche Truppenteile, die ſich im Kriegs
zuſtunde und vor dem Feinde befinden. Solche Aeußerungen
reffen zugleich ſeinen König als oberſten Kriegsherrn mit. Falls
der Span ſich dannt herauszureden ſuchen ſollte, daß er nicht
nur Beamter ſondern auch Parlamentarier und zugleich Führer
der größten Partei des Reichstages ſei, ſo haben Sie ihm klarzu
mochen, daß et Leſſer ſei, ſich künſtighin nur ſeiner Partei zu
widmen, wenn er in Lagen, wie der gegenwärtigen, wo er zwi
ſchen dem Beamten des Königs von Preußen und dem Führer
des Zentrums zu wählen hat, ſtets für letzteres optiert. Seiner
Luſt zu Jnnektiven braucht er dann keine Zügel mehr anzulegen.

Sohtke er aber Wert auf ſeine Beamtenſtellung legen, ſo müſſe
er ſeine Zunge demgemäß im ZJaume halten.

So behandelte Wilhelm 2. den Führer einer großen bürger-
lichen Fraktion So achtete er die verfaſſungsmäßige Jmmunität
der Abgeordneten. Und ſo das darf man nicht vergeſſen lie
ßen ſich die bürgerlichen Parteiführer noch zwölf Jahre behandeln,
mit gezogenen Hüten und gekrümmten Rücken, bis der Kladdera
datſch da war.

Jetzt? In der Republik? Beamte aller Art in Dienſt und
außer Dienſt greifen die Republik im Parlament mit aller Schärfe
an, ohne daß ſie das Geringſte zu befürchten brauchen, es ſei denn,
daß ſie politiſche Beamtenſtellungen einnehmen.

Dieſelben Leute, die es für ſelbſtverſtändlich hielten, daß in
der Monarchie alles ſich vor dem kaiſerlichen Willen zu ducken hatte,
beſchweren ſich jetzt über mangelnde Freiheit Der Brief Wil
helms 2. beweiſt erneut, wie weit wir uns e einem Jahrzehnt vom
preußiſchen Zarismus zu politiſcher Kultur entwrelt haben.

9
Eigene Funkchenst) Iatt

en

Annahme des Berliner MelkallarbeiterSchiedsſpruchs.

Berlin, 11. Juli. Die Berliner Funktionäre des Metallarbei
terverbandes befaßten ſich am Dienstag mit dem kürzlich gefällten
Schiedsſpruch für die Berliner Metallinduſtrie. Die ſogenannte
Oppoſition verteilte vor dem Verſammlungslokal „aufklärende
Flugblätter“, in denen die Funktionäre aufgefordert wurden, den
Schiedsſpruch abzulehnen. Das Ergebnis war die Annahme des
Spruches mit 459 Stimmen gegen 439 Stimmen. Die Abſtimmung
war geheim

Aufreizung zum Steuerſtreik.

Schwerin, 11. Juli. (Eig. Funkm.) Der Schriftführer des meck
lenburgiſchen Reichslandbundes, Brener, wurde am Dienstag von
der Strafkammer des Landgerichts Schwerin wegen Aufreizung
zum Steuerſtreik zu 200 Mark Geldſtrafe verurteilt. Falls der Be
krag nicht aufzubringen iſt, tritt an Stelle der Geldſtrafe ein Mo
nat Gefängnis Jn der erſten Jnſtanz war Brener zu 600 Mark
Geldſtrafe verurteilt worden.

Das ſerbiſche Chaos.

Beilgrad, 11. Juli. (Eig. Funkm.) Der Berliner jugoſlawiſche
Geſandte iſt nach Belgrad berufen worden, um den Verſuch zur
Bildung einer ſogenannten neutralen Regierung zu machen. Sein
Kabinett ſoll aus angeſehenen unpolitiſchen Perſönlichkeiten aus
allen Teilen des Landes beſtehen und Neuwahlen durchführen. Es
iſt vorgeſehen, daß von den Mitgliedern dieſer Regierung niemand
kandidiert. Man will dadurch die Wahlfreiheit und die unbeein
flußte Durchführung der Volksabſtimmung ſichern. Nach erfolgter
Wahl iſt die Bildung einer Konzentrationsregierung beabſichtigt.

Der jugoſlawiſche Geſandte in Berlin, der in Jugoflawien
außerordentlich hohes Anſehen genießt, iſt Sozialiſt.

Verhaftungen wegen Spionage.
Jm Auftrage des Oberreichsanwalts wurden am Dienstag in

Berlin drei Perſonen unter dem Verdacht der Spionage ver
haftet. Es handelt ſich um einen höheren Angeſtellten der
Deutſchen Verſuchsanſtalt für Luftfahrt in BerlinAdlershof und
um 2 Helfershelfer, die beſchuldigt werden, Betriebsgeheimniſſe die
ſer dem Reich unterſtehenden Verſuchsanſtalt an Sowjetruß-
land verkauft zu haben. Die Ermittelungen ſind noch im Gange.

Der Friedenskongreßz der Völkerbundsvereinigung im Haag
ſprach ſich in ſeiner letzten Sitzung entſchieden für die Ratifizierung

des Waſhingtoner Abkommens aus und verpflichtete
durch eine Entſchließung alle ihm angeſchloſſenen Vereinigungen,
insbeſondere die im Verwaltungsrat der Jnternationalen Arbeits
organiſation vertretenen Länder, ihren ganzen Einfluß in dieſer
Richtung geltend zu machen.

Der Aelteſtenrat des Preußiſchen Landtages beſchloß am Diens
tag von einer Beratung der Flaggenan gelegenheit
im Plenum Abſtand zu nehmen. Entſcheidend für dieſe Stellung-
nahme war die Beurteilung der Frage durch den Staatsgerichts

ng zu trefhof und der Umſtand, daß der Reichstag eine Entſcheidu
fen hat, die mit der Angelegenheit in ſachlichem Zu

ſteht. eDer Auswärtige Ausſchuß des Reichstags trat am Dienstag zu
ſammen, um die mit dem KelloggPakt, dem Sicherheitskomitee und
der Völkerbundsratsſitzung zuſammenhängenden politiſchen Pro
bleme zu erörtern. Am Schluß der Sitzung erklärte der Vorſitzende
Abg, Scheidemann (Soz.) die Ergebniſſe der heutigen Ver
handlung zuſammenfaſſend:
habe ihr Einverſtändnis damit ausgeſprochen, daß die Reichsregie
rung die letzte amerikaniſche Note über den KelloggPakt alsbald
zuſtimmend beantwortet

Kleine Chronik.
Wieder ein Eiſenbahn- Unglück.

Auf der Strecke Weimar Berka-Blankenheim
ſtieß am Dienstag vormittag ein von Weimar kommender Perſo
nenzug mit einer Lokomotive zuſammen. Angeblich wurden 18
Perſonen verletzt. Dieſe Zahl entſpricht nicht den Tatſachen und iſt
pon der Polizei in Berka inzwiſchen einer Reviſion unterzogen
worden. Verletzt ſind nicht 18, ſondern 29 Perſonen, die zum größ
en Teil Gehirnerſchütterungen und Nervenchoks davontrugen.
Die Hälfte der Verletzten ſtammt aus der näheren Umgebung von
Berka, die übrigen ſind zum größten Teil Kurgäſte. Anſcheinend
iſt das Unglück auf eine grobe Fahrläſſigkeit zurückzuführen. Die
Staatsanwaltſchaft in Weimar hat bereits die erforderlichen Ermit
telungen eingeleitet.

Ein ſchwerer Autkozuſammenſtoß. Jn Dreibäumen in der Nähe
von Bochum ſtieß ein mit 14 Perſonen beſetzter Laſtkraftwagen
mit einem Perſonenwagen zuſammen. Der Anprall war ſo ſtark,
daß ſämtliche Perſonen aus dem Laſtkraftwagen herausgeſchleu
dert wurden. Ein junger Mann wurde getötet, 5 Perſonen ſchwer
und weitere 5 leicht verletzt. Die Schuld an dem Unglück ſoll den
Chauffeur des Laſtkraftwagens treffen.

Eine Liebestragödie. Am Dienstag morgen verübte in der
Schlegelſtraße in Berlin ein junges Paar in einem Hotel auf
grauenhafte Weiſe Selbſtmord. Das junge Paar, ein 18 jähriger
Drogiſt und ein 21jähriges Mädchen aus Friedenau waren am
Montag abend in dem fraglichen Hotel abgeſtiegen. Sie begaben
ſich ſofort auf das Zimmer. Am frühen Morgen des Dienstag hör-
ten Angeſtellte des Hotels auf dem Hofe des Grundſtücks einen
ſchweren Fall. Sie forſchten nach der Urſache und fanden bald
einen jungen Mann, in einer großen Blutläche liegend, regungslos
auf. Man hegte ſofort Verdacht, daß es ſich hier um einen Doppel
mord handele. Die alarmierte Polizei brach deshalb das von dem
Paar gemietete Zimmer gewaltſam auf und fand das Mädchen
ebenfalls tot vor. An ſeinem Kopf waren an der rechten Schläfe
zwei tiefe Dolchſtiche ſichtbar. Auf dem Tiſch lag ein Röhrchen mit
Veronal; außerdem wurden ein anderes Gift und ein blutbefleckter
Dolch gefunden. Allem Anſchein nach hat der Drogiſt ſeine Braut
erſt durch das Gift betäubt und ihr dann die tödlichen Stiche beige
bracht. Der Täter ſchrieb darauf einen Abſchiedsbrief, in dem er
mitteilte, daß beide gemeinſam beſchloſſen hätten, aus dem Leben
zu ſcheiden, da eine eheliche Verbindung an dem Widerſtand des

Vaters des Mädchens ſcheiterte Jn dem Brief heißt es weiter daß

das Paar bereits am vergangenen Freitag einen Selbſtmordverſuch

mnbang

„Die große Mehrheit des Ausſchuſſes

Sauen 55 63. fſonſt mittelmäßig, Ueberſtand: 30 Rinder, 1

Der Generäalſtreik in Griechenland

Athen, 11. Juli. (Eig. Funkm.) Die griechiſche Gewerkſchafts
leitung hatte beſchloſſen, den Generalſtreik mit Wirkung vom
Dienstag abzubrechen. Dieſem Beſchluß iſt von den Arbeitern teil
weiſe nicht Folge geleiſtet worden. Jn Piräus hahen ſich die Ta
bakarbeiter z. B. geweigert, zur Arbeit zurückzukehren. Auch die
Seeleute ſtreiken nach wie vor. Am Dienstag kam es in Saloniki
zwiſchen ſtreikenden Seeleuten und Gendarmerie zu blutigen Zu
ſammenſtößen.

Wieder ein politiſcher Mord anf dem Balkan.

Paris, 11. Juli. (Eig. Funkm.) Wie Havas aus Belgrad mel
det, ſoll der jugoſlawiſche Geſandte in Tirang von einen Albanier
ermordet ſein. Der Sohn des Mörders iſt angeblich kürzlich bei
einem Grenzzwiſchenfall von jugoſlawiſchen Gendarmen erſchoſſen

worden. Die Meldung iſt bisher noch nicht beſtätigt.

gemacht habe. Die Giftdoſis war jedoch zu gering.
Die Sage von der Schlange im Paradieſe wird von dem ameri

kaniſchen Altertumsforſcher Profeſſor Ky de aus dem Schlangen-
kult der Ureinwohner von Kangan hergeleitet. Die Schlangenver
ehrung wird durch ein bei Ausgrabungen in Paläſtina gefundenes
Denkmal beſtätigt.

Großfeuer in Neukölln. Jn der Fahrzeugfabrik von Fritz Gaub
ſchaft in Berlin Neukölln entſtand am Sonnabend mittag ein
Großfeuer, ſo daß ein großer Teil der Berliner Feuerwehr aufge
boten werden mußte. Das Feuer iſt durch Kurzſchluß entſtanden.
Es fand in dem Holz der Karoſſeriefabrik reiche Nahrung Große
Teile der Fabrik ſind zerſtört; Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

Ein Gewiſſenhafter. Jn Weißenfels hat ſich der Böttcher
meiſter Hellmick, ein Mann von 64 Jahren, ſelbſt einen Sarg ge
zimmert und dann erſchoſſen.

Schwere Exploſton. In der Nähe von Budapeſt wurde am
Dienstag durch eine ſchwere Exploſion ein einſtöckiges Haus voll
kommen zerſtört. 3 Perſonen wurden getötet, zwei lebensgefährlich
verletzt. Die Exploſion war im Keller des Haufes entſtanden wo
zwei Arbeiter mit Schwefelſäure hantierten.

Wirtsehaftlicher Teil
Gute, aber ſpäte Ernte.

Auf Grund der Erhebungen des Deutſchen Landwirt
ſchaftsrates für den Stichtag des 15. Juni hat ſich der Sag
ten ſtand gegenüber dem Vormonat gebeſſert. Ausgeſprochen
ungünſtig lauten nur die Schätzungen für Oſtpreußen, wo der Win
terroggen zurückgeblieben ſein ſoll. Der Deutſche Landwirtſchafts
rat erwartet infolge der in den letzten Wochen reichlich niedergegan
genen Regenfälle eine Ernte, die etwa denſelben Umfang
hat wie die Ernte 1927. Die Ernte 1927 genügte mengen
mäßig vollſtändige Die Ernte 1928 dürfte aber gqualitativ
beſſer ſein als die vorſahrige Ernke, wenn auch nach Auffaſſung

des Landwirtſchaftsrates der Strohertrag geringer aus
fallen wird. Allerdings weiſt auch die Schätzung des Landwirt
ſchaftsrates darauf hin, daß die Ernte 1928 ſich um mindeſtens

s bis 14 Tage verzögern wird.

Deutſcher Gekreidehandelstag 1928. Mit Rückſicht auf die un
günſtige Witterung und den dadurch bedingten ſpäteren Ernte

beginn iſt der Deutſche Getreidehandelstag in Magdeburg auf den
9. und 10. September dieſes Jahres verlegt worden. Die Börſe
findet am 10. vormittags in der Stadthalle ſtatt, die zu dieſem
Zwecke beſondere Einrichtungen erhält.

Die Ullſtein A.-G., Berlin, iſt heute eine der mächtigſten Zei
kungs und Verlagsgeſellſchaften auf dem europäiſchen Kontinent.
Am Ende des Jahres 1927 gab ſie vier Tageszeitungen, zwei Wo
chengeitungen, acht Unterhaltungszeitſchriften, fünf Fachzeitſchriften
und Anzeiger, daneben die UllſteinSchnitte heraus und unterhielt
zwei Buchverlage. Jhre Bilanzſumme hat ſich gegenüber dem
Jahre 1926 bei einem Aktienkapital von 12 Millionen Mark von
36,4 auf 41,6 Millionen erhöht. Die Gewinne des Ull
ſtein Hauſes ſind glänzend zu nennen. Seit Jahren verteilt es eine
Dividende von 15 Prozent. Trotz bedeutend erhöhter Abſchreibun
gen iſt der Reingewinn des Jahres 1927 auf 1,90 gegen 1,78
Millionen geſtiegen, wobei anzunehmen iſt, daß beträchtliche Ge
winne in dieſem Familienunternehmen auch im vergangenen Jahr
wieder verſchleiert worden ſind. Auch die größten Druckmaſchinen
dürfte Ullſtein beſchäftigen. Es befinden ſich dort gegenwärtig zwei
128-ſeitige und eine 96ſeitige Rotationsmaſchine im Betrieb; zwei
weitere 128-ſeitige Reihenmaſchinen ſind für das neue Druckhaus

in BerlinTempelhof im Bau. S
Magdeburger BViehmarkt.

Magadeburg, 10. Juli Städtiſcher Schlacht und
Viehbof. Markivericht der Notierungskommiſſion. Die Preiſe
ſind Marklpreiſe für nüchlern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
liche Speſen des Handels ab Stall für Fracht. Markt und Ver
kaufskoſten, Umſatzſteuer, ſowie den nalürlichen Gewichtsverluſt
ein, müſſen ſich alſo weſentlich über die Stallgreiſe erheben Auf
rieb 599 Rinder, und zwar 28 Ochſen, 161 Bullen, 329 Kübe
Färſen, W Freſſer, 470 Kälber, 272 Schafe, 3184 Schweine Seit
dem letzten Markte dem Schlachthofe direkt zugeführt P Rinde
S Kalber, 157 Schafe, 3556 Schweine Begzahlt ſür 100 Pfo. Lebend
gewicht in Reichsmart. T. Rinder. Obbſen: vollfleiſchige
ausgemäſtete höchſten Schiachtwerts, 1. jüngere 955 60, 2 ältere

ſonſtige vollfleiſchige, 1 jüngere 50-54 2 älterefleiſchige 40 48 gering genährte B. Bullen
jüngere vollſſeiſchige höchſten Schlachtwerta 53-58 ſonſtige voll
ſleiſchige oder ausgemäſtete 4952 ſleiſchige B. M erring
genährte O. Kühe: jüngere, vollfleiſch. re Schlacht
werts 48—54, ſonſtige volſteiſchige und ausgemäſtetefleiſchtge 31—41. gering genährte 23 30 m ärſen Kalbinn.

vollſleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts b
vollfteiſchig 49- 54, fleiſchige Freſſer: Mäßig genährtes Jungvieh 39 X. Kälber. Dopvellender, beſter
Maſt beſte Maſt- und Saugtälber ittlereMaſt und Saugkälber 50—64, 9) geringe Kälber 40-80 II.
Schafe. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel Weidemaſt

2. Stallmaſt 55 60 mittlere Maſtlämmer, ältere Mat
hammel und gut genährte Schafe 50 54 fleiſchiges Schafnieh

gering genährtes Schafvieh 390 0 IV. Schweine
Feitſchweine über 300 Pfund Lebendgewicht 66- 68 vollſteiſchige

Schweine von etwa 240 0 Pfund Lebendgewicht 65 69. voll
fleiſchige Schweine von 200240 Pfund hendgewicht 66 70, voll
ehe Schweine von etwa 160 200 Pfund Lebendgewicht

fleiſchige Schweine von etwa 120 150 Pfund Lebendgewicht

6064, fleiſchige ein herlogt, alen SMarktverlauf: Rinder langſamSchate und 96 Schweine



Waschstoffe
her abgesetzt Waren
Wir um

Alle Reste
Helder-Stoffe, Seiden- Stoffe und

die schon VorherWeit unter Hrern eigentl. Werte
verkaufen

reinen Tisch
zu machen für die Hälfte des
ausgezeichnete Wertes.

S C t S beginnen wir mit dem Verkauf der

angestaubten Ware
und der curch nern grobe Saison-

Ausverkauf anoes

r unckReste

Makrophon
das Musikinstrument der Zukunft,
eine Spitzenleistung der deutschen

Technik, ist zu hören im

Elysium
Am Donnerstag, den 12. Juli, von 4 Uhr nachm. ab,
am Freitag, den 13., Sonnabend, den 14. und Sonn

iag, den 15. Juli, von vorm. 10 Uhr ab.

Eintritt frei Eintritt frei
Abends und Sonntags, Sonderveranstaltungen

(Siehe folgende Inserate.)

Ktabfurter hieht- Kraftwoſſe

Elvsium
Donnerstag, den 12. Juli, abends 8 Uhr,

Aufschlag

Makrophon-Tanz-Abend
Erstklassige Musik. Tanze nach Wunsch. Eintritt
nd Tanz nar Steuer Speisen und Getränke kein

Arbeiter Theater Bund Deutſchlands
Ortégruppe Halberſtadt.

Am Freitag, den 13. li, abds. s Uim „Elyſium“ J be
Schauſpiel Abend
Zur Aufführung gelangt das gewaltige Drama:

„Der Strom“
in 3 Akten von Max Halbe
Spielleitung: K. Guckenburg.

Vor der Aufführung: Konzert, Geſangseinlagen.
Eintrittspreis 60 Pfennig

Saalöffnung 19 Uhr Anfang 20 Uhr

BEACHTEN SIEunsere Reste-Fenster!

Donnerstag Freitag und Sonnabend
die 3 letzten Ausverkaufs-Tage!

sowie der durch die
Resthestände

e ſcht be s chadi o ten Artikel
Die Preise nochmal gewaltig ermäßHigt

NRahmlouw e Kress mann

armmelten

Dekoration

Das gute Stnkcauu fcär Stadt am Bern

O RettsSammelwohe
Zur Unterſtützung der Kolonnen des Bundes iſt dieſ
kommiſſars für Wohlfahrtspflege, ſowie vom Herrn

auch für die hieſige Kolonne genehmigt
ſtoffen, Ausrüſtungen uſw.
Die Sammlung in Quedlinburg findet in der Zeit vom 12. 15. Juli ſtatt.

Wir bitten alle Quedlinburger im Intereſſe der guten Sache unſere

Tintenſtift zu machen.Der Vorſtand der Arbeiter SameriterKolonne

An jedem Ort, zu jeder Zeit
ſind wir zur erſten Hilf' bereit

em, ſeitens des Herrn Preußiſchen Staats
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen eine

Haus- Sammlung
Der Reinertrag dient zur Beſchaffung von Verbands

Sammler nicht zurück
wir nur mit Tinte oderViel S i gibt!? Eintragu

J. A. K. Boſſe, Vorſ.

4

2
2

Schöner TiMangolds Reſtaurant und Kaffeegarten chöner Tiſch
für Baubüro oder dergl.

am Bullerberg Jnhaber: Erich Mook
paſſend Länge 1,26 emn,
Breite 87 ein, Höhe 92 cin)

Morgen Donnerstag nachmittag
billig abzugeben. Zu erfr.
in d. Geſchäſtsſt. d. Zeitg.

Großes Militär Konzert rnausgefübrt von der Kapelle des Jnf. Regt. 12 Kinderbettstellen
Eintritt frei Eintritt freiFür wohlgepflegte Getränke und Speiſen wird beſtens geſorgt e

Spezialität: ff. Brat-Fiſche Erdbeeren mit Sabne

Rennen zu Bad Harzburg erahtwarenfabrik,Letzte Renntage e en eoonstrabe
je 3 Vhr nachmittags Vintrittspreise von 1.50 RM. an-

ca. 100000 RM.

liefert billigst

Flach-Hürden-Jagdrennen
Sonntag den 15. Jl Gr. Jagdrennen 8000 M.

eld- und Ehrenpreise

h

Muſſeline
K.Seide

findet am I2., 13., 14. und 15, Juli statt.

Der Schützenwirt
Ernst Raecke

Wehrstedt-

Unser diesjöhriges Sehützonfest
Muthen bie

zu enorm billigen Preiſen

H. Deſſauer,
von den Angeboten
unſerer Jnſerenten
den ausgiebigſten

Fär ff. Speisen und Getränke ist bestens gesorgt. S

77

Klein

den 14.

Theater Verein

Am Sonnabend
u m großerSonner- funkelt

Gatte herzlich willkommen.

Juli, im

h

v

J

J
J

W

c
e

Oele, Lacke, Farben

Rohstoff-Genossenschaft der Maler

Gebruuh
Lichtengraben 3.

guedlinburg

Wir empfehlenvochſeie Vuttermilc ind

ſ. Gahneſchichttüſe
Zu baben in unſeren ſämtlichen Verkaufsſte llen

und unſerem Verkaufswagen.

vHalberſtädter Molkerei A.G.

Drogenhandlirig
Otto Henick
Halberstadt

c er 3 An enW flanzenschutz u. Düngung a

chelte Obsfbauim
fjamsloff und andere Garkendünger

577Gvriime Bühne
Agnrzer Berge Theater
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2 Shakespeats: „Die beiden Verones et

d Se a Bustsptel Maas Sornschein

Zis 20. Jali, ächt 16
O Die heiden Verones er 4

5 Vorverkauf er hehrsbero, Fisohmarkt

nene eheReichsbanner, Ortsgruppe Thale.

Aufmarſch zum Bergtheater!
Sonnabend, d. 14 Jnli, nacht nktlich

Ubr, Antreten zum Abmarſch mit Miſik. zur
geſchloſſenen Erſtaufführuug des Bergtheaters,

Sammelplatz, Reſtaurant „zum Harz
Karten im Vorverkauf zu 140 RM. für Männer
u Frauen zu haben beim Kameraden Schinkel
Fahrkarten ſür Poſtautos, in derſelben Stelle zum
Vorzugspreiſe. Wir ruſen unſere Kameraden
von halte Quedlinburg Weddersleben, Weſter

mit auf ſoweit irgendmöglich, ſich an dem Aufſties

I vnser Farbenstern zeigt eIhnen den Weg zu unserer Verkaufstele

und alle Bedarfsartikel
für Lackierungen und Anstriche
ſachmaänniseh ausprobiert und von anerkannter
Güte, kaufen Sie am besten und preiswert bei der

Drehbänke,

Workzoug- Masohinen

zur Grünen Bühne zu beteiligen. Der Vorſtand.

wie
Bohrmaschinen, Fräsmaschinen,

elektr. Handbohrmaschinen
auch

Parallel- u. Schmiedeschraubstöcke, Ambosse

Sedanstr. 69. Geschüftszeit von 12 u. 2-5 Uhr. Fernr. lI6ll

Schablonen, Bohnerwachs, Salminkgeiet-
Rostschutafarben, Isolier mittel ges- feuchte Wände

e e S.

Fernsprecher 2244

preiswert zu verkaufen
Pörscke Elektrizitäts-Gesellschaff m. b. H. Halverstadlt

(chemalige Indus triewerke) Klusstraße 30

hauſen Warnſtedt, Neinſtedt n. Suderode hier
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Das Reichsbanner für
Halberſtadt, 11. Juli.

Die Entſcheidung im Reichstage iſt gefallen. Es fand ſich in der
Volksvertretung der deutſchen Republik noch keine Mehrheit für den
Antrag, den höchſten Tag der Republik, den Tag der Verfaſſung,
zum Nationalfeiertag zu erklären. Die im ganzen deutſchen Reiche
am geſtrigen Abend abgehaltenen Verſammlungen und Demonſtra
tionen des Reichsbanners werden aber denen, die aus Schwäche
oder Trotz nicht für den 11. Auguſt als Nationalfeiertag ſtimmten,
gezeigt haben, daß hinter dieſer Forderung die Maſſe der Hand
und Kopfarbeiter ſteht und immer und immer wieder der Ruf nach
dem 11. Auguſt als Feiertag erklingen wird, bis die Volksvertretung
des deutſchen Reichstages ſich darauf beſinntt, daß ſie dem Anſehen
der deutſchen Republik die Erfüllung dieſer Forderung ſchuldig iſt.

Auch in Halberſtadt demonſtrierte geſtern Abend das Reichs
banner. Wenige Stunden vorher war erſt der Aufruf zur De
monſtration hinausgegangen und doch ſtand das Reichsbanner ge
ſchloſſen da. Die Kerntrüppe der deutſchen Republik braucht nicht
lange Vorbereitungen. Sie ſteht ſofort in Reih und Glied, wenn
das Signal zum Antreten gegeben wird. Abends 7 Uhr trat das
Reichsbanner in der Bakenſtraße an und marſchierte dann mit
wehenden Fahnen und nach dem Rhythmus der Marſchmuſik des
Trommler und Pfeiferkorps durch die Unterſtadt (Burchardiſtraße
Huyſtraße, Hoheweg uſw.), denn in der Unterſtadt wohnt das Geos
der Republikaner

Auf dem Domplatz,
vor der Liebfrauenkirche, marſchierte um 824 Uhr der Reichsbänner-
zug auf. Der Führer des Reichsbanners Kam. Köchig, wies
kurz auf den Zweck der Demonſtration hin. Dann ſprach Kam.
Schütte: Er bedauerte, daß das Reichsgericht eine Entſcheidung
fällen konnte, die die Flaggenverordnung der preußiſchen Regierung
für verfaſſungswidrig erklärt. Man ſehe, es fehle noch an repu
blikaniſchem Geiſt. Darum auch nur ſei es im zehnten Jahre der
Republik möglich, daß noch Einſpruch erhoben werden könnte gegen
den 11. Auguſt als Nationalfeiertag. Dieſe Ablehnung richte ſich

auch zugleich gegen die ſchwarzrotgoldene Fahne, die aber allein
Anſpruch darauf hätte, über Deutſchland zu wehen Kam. Schütte
gab dann einen Ueberblick über die Geſchichte der Farben Schwarz
rotgold, unter denen die Vorkämpfer der Freiheit gewirkt haben.
Deshalb müſſe das Reichsbanner das hoch die Fahne ſchwarzrot
gold halte. auch laut die Forderung erheben Gebt uns den 11.
Auguſt als Nationalfetertag dieſer ſchwarzrotgoldenen Republik!

Und werde dieſe Forderung im Reichstag nicht erfüllt, dann müſſe
der Ruf nach dem 11. Auguſt als Nationalfeiertag immer lauter
und immer ſtärker erhoben werden, bis der 11. Auguſt der wirk
liche National- und Volksfeiertag geworden ſei.

Dann ſprach Kam. Köch i g nochmals zu den Verſammelten. Es
gelte die neue Regierung zu unterſtützen, die das Erbe des Bürger

ocks unter ſchwierigen Verhältniſſen angetreten habe. Heute
ber müſſe die Forderung nach dem 11. Auguſt als National

ben werden. Wer dieſen Tag als den höchſten Feier
tag der e verlange, der hebe die Hand! Alle erhoben die
Hände Es war nicht nur eine Zuſtimmung, ſondern ein Kawmpfruf:
„Gebt ihr ihn uns ſett noch nicht, wir erkämpfen ihn üns doch.
Immer lauter wird unſer Ruf werden!“

Dann ein kurzes Kommando. Das Gros löſte ſich auf. Mit
klingendem Spiel ſetzte ſich das Trommlerkorps wieder in Bewe
gung, gefolgt von den Fahnen.

Der Reichstag iſt dem letzten Appell noch nicht nachgekommen
Der 11 Auguſt iſt noch nicht zum Nationalfeiertag erhoben. Es
heißt weiter kämpfen, denn es geht um das Anſehen der Republik
Die Republikaner marſchieren voran. Deshalb wird auch der Sie
nicht ausbleiben

Die De
Berlin, 11. Juli. (Eig

rationen im Reich.
F Die am Dienstag im ganzen

Reich veranſtalteten Kundgebun es Reichsbanners zur Einfüh
rung des 11. Auguſt als geſetzlichen Feiertag verliefen überall
unter außergewöhnlich zahlreicher Bekeiligung ohne Zwiſchenfall.
Jn Berlin waren Tauſend und Aberkauſende dem Ruf der Gaut
leitung gefolgt, trotzdem die Aufforderung zu der Kundgebung erſt
24 Stunden vorher ergangen war.

den Nationalfeiertag.
Zu Ehren des Reichspräſidenten.

Die Ebert Briefmärke

Die neueſten Briefmarken der deutſchen Reichspoſt ſind mit den
Bildniſſen der beiden erſten Reichspräſidenten geſchmückt. Die
8 Pfennig Marke zeigt den wohlbekannten Kopf Friedrich Eberts.
Auf der 15 Pfennigmarke iſt in gleicher Weiſe der gegenwärtige
Reichspräſident Hindenburg abgebildet.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 11. Juli.

Die Fahrpreis-Ermäßigung für Ferienkinder.
Auf Grund von verſchiedentlich in Tageszeitungen veröffentlich

ten Nachrichten, die den Eindruck erweckten, daß die Reichsbahn
keine Ermäßigung mehr für Ferienkinder gewährt, teilt uns die
Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Magdeburg mit, daß an den
bisher geltenden grundſätzlichen Beſtimmungen über Fahrpreis
ermäßigung für Kinderfahrten in letzter Zeit nichts geändert wor
den iſt. Es gilt folgendes:

1. Kinder bis zu 4 Jahren fahren frei. 2. Kinder zwiſchen 4 und
10 Jahren zahlen die Hälfte. 3. Kranke Kinder mittelloſer Eltern
werden zum halben Fahrpreis nach Kinderheilſtätten uſw. beför
dert. 4. Hilfsbedürftige Kinder und ihre Begleiter, die durch den
Verein „Landaufenthalt für Stadtkinder“ verſchickt werden, werden
zum vierten Teil des Fahrpreiſes 4 Kl. befördert, wenn ſie inner-
halb Deutſchlands Erholung ſuchen, und frei, wenn ſie ins Ausland
verſchickt werden.

Um Mißbrauch nach Möglichkeit auszuſchließen, zu dem die
außerordentliche Höhe der Ermäßigung unter Ziffer 4 ſtark an
reizt und um die Wohltat der Fahrpreisermäßigung auf die Kinder

Bei dieſer Erweiterung haben allerdings die ſogenannten „Ver
wandtenkinder“, die nicht von Wohlfahrtsvereinigungen unkerge
bracht ſondern auf Gründ verwandtſchaftlicher oder freundſchaftlicher
Beziehungen zu einem Erholungsaufenthalt eingeladen waren
nicht mehr berückſichtigt werden können zumal dieſe Form der
Verſendung zu beſonders weitgehendem Mißbrauch geführt hatte.

Jm Jahre 1927 wurden nach dieſen Grundſätzen etwa 320 900
Kinder zu den ermäßigten Sätzen, alſo zu ein Viertel des Fahr
preiſes 4. Kl. und etwa 22 009 Kinder vollkommen frei ins Ausland
von der Reichsbahn befördert. Infolge der vorſtehend angeführten
Ausdehnung auf Kinder aus ländlichen Bezirken und auf geſund
heitlich gefährdete Kinder, wird im laufenden Jahre mit einer
Steigerung der Zahlen des Vorjahres gerechnet werden können.

Land in Sonne.
Land in Sonne. Welches Glück liegt in dieſen Worten, welche

Verheißung ſtrahlen ſie aus. Paradieſiſcher Odem weht ſich um ſie.
Alles Graue, Staubige, Hemmende und Dunkle tritt zurück. Die
Alltagshülle wird abgeſtreift und frei, leichtbeſchwingt und andäch
tig geht man ihm entgegen, dem Land der Sonne. Dumpfe Sku
ben, hohe Höfe, Maſchinengeſurr, Dampfhammergedröhn, Metall
geklapper, Benzingeruch, Autohupen. Alles bleibt zurück. Kann
nicht folgen. Weit zurück tritt es! Nur Sonne, Sonne kommt
Sonne mit lachenden Blumen und friſchem Grün! Sonne ſtatt
grauer Steinmauern! Und allem Haſten und Stürzen iſt man ent
flohen. Ruhe und Frieden herrſcht. Falter ſchwingen ſich von
Blume zu Blume und Lerchen jübeln jauchzend unterm Himmel
voller Sonne, Sonne. Man iſt wieder draußen in der Natur, wird
ein Teil ihrer ſelbſt. Streichelte die Büſche, umfängt ſie. „Jch bin
wieder bei Dir, Natur. Jch bin zurückgekehrt, der verlorene Sohn!
Nimm mich wieder. Gib mir wieder deinen köſtlichen Frieden
Sei mir wieder Freudenſpender und Kräftebrunnen!“ So muß
Land unter Sonne ſein, und ſo iſt Land in Sonne

So war auch der Film der dieſes Land in Sonne zeigte „Land
in Sonne“ nennt ſich ein Film, den der Reichsverband der
Kleingartenvereine Deutſchlands laufen läßt, um für
ſeine Jdeen zu werben. Und wie wirbt er! Bilder von ſeltener
Schönheit und Kraft der Sprache dringen auf den Zuſchauer ein.
Sie überzeugen, ſie packen, ſie reißen mit. Sie unterhalten nicht
ſondern faſſen die Seele, laſſen erleben und ſich fehen.

Dem Land der Sonne geht das Daſein im Schatten voraus.
Ratternde Maſchinen, dumpfe Höfe, hohe Mietskaſernen, bleiche
Kinder, gefahrenumſchwebte Straßen und nach Sonne hungrige
Menſchen. Jmmer mächtiger wird die Sehnſucht nach Sonne und
Scholle. Und draußen vor den Toren der Stadt ſchafft dieſe Sehn
ſucht ſich Erfüllung. Kleine Gärten erſtehen. Man iſt in Sonne,
wieder bei der Scholle. Und immer mehr werden dieſe Gärten im
Freien Land in Sonne Grüne Hecken wachſen mit den Jahren.
Blumen duften, Blüten und wieder Blüten tropfen und ſchwellen,
dicht, einen zuſammenhängenden Teppich webend. Von Buſch und
Baum lacht reife, lockende Frucht. Und die blaſſen Staädtmenſchen
werden braun. Hier ſind ſie Sonnenmenſchen. Hier iſt das Stein

meer der Stadt hinter ihnen, ſind ſie Naturkinder, leben ſie mit den
Blumen und Vögelnzu beſchränken, die ihrer wirklich bedürfen ſind Sicherungen ge

ſetzung gebunden, daß es ſich um einen vorübergehenden, inde
ſtens 4 Wochen währenden Erholungsaufenthalt handelt, daß die
Kinder vom Verein „Landaufenthalt für Stadtkinder“ oder von
einer der ihm angeſchloſſenen Organiſationen verſchickt werden und
daß ſie den vorgeſehenen Ausweis des Vereins beibringen. Die
Vergünſtigung wurde bisher nur ſolchen Kindern gewährt, die nicht

eigentlich krank, ſondern unterernährt und erholungsbedürftig waren
und deren wirtſchaftliche Fa milienverhältniſſe die Unterbringung
auf dem Lande notwendig erſcheinen ließen.

Die Vergünſtigung iſt nun in dieſem Jahre inſoweit erweitert
worden, als nicht nur, wie früher, Kinder aus der Stadt, ſondern
auch ſolche aus ländlichen Bezirken berückſichtigt werden und neben
den nur erholungsbedürftigen auch geſündheitlich gefährdete Kinder,
die in Heimen Aufnahme finden müſſen, in die Vergünſtigung ein
bezogen wurden.

troffen worden. Die Gewährung iſt namentlich an die Voraus- Aber über dieſem Paradieſe, dieſem Land ſchwebt doch ein Ban
gen. Wie lange dürfen wir jm glücklichen Lande bleiben? Die
Städte dehnen ſich aus. Wie graue Lavamaſſen wälzen ſich die
Bauten heran, überfluten die Gartenanlagen, zertreten und zer
malmen alles und wo vorher Land in Sonne war, erſtehen wieder
ſteinerne Wohnungen mit engen Höfen. Darum der Ruf dieſer
Gefährdeten: „Schafft Dauerkolonien! Lenkt den uns niedertreten
den Strom der Bautätigkeit von unſerer Anlage ab! Laßt ihn ſich
um unſer Land in Sonne legen! Laßt dieſe Sonnenflecke in dem
Grau der Stadt! Schafft grünbunte Flächen! Sorgt für Sonnen-
kinder!“

Dieſer Filmm wird auch hier im September zur Gartenaus
ſtellung laufen Mögen ihn recht viele anſehen vor allem aber
ſolche die nicht Kleingärtner ſind. Sie werden ſich der Sprache
dieſes Filmes nicht verſchließen können. Sie werden auch hungern

nach dem Land der Sonne! F. S.
„JZ J --S- T JDie häßliche Brigitte

Eopyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.

13. Fortſetzung Nachdruck verboten
„Sie wollen ſich einen Scherz mit mir machen, Fräulein Hell

mer, einen allerdings ziemlich geſchmackloſen Scherz.“
Brigittes Lippen preßten ſich feſt aneinander Doch nur einen

Augenblick währte ihr Schweigen.
„Jch habe Jhnen einen vollſtändig ernſtgemeinten Vorſchlag

gemacht, Herr Waldner, und ich wagte es, weil Sie mir ſagten,
wenn Sie noch einmal

Er unterbrach ſie.
„Jch weiß, Fräulein Hellmer, und ich denke noch ebenſo Für

eine größere Summe Geld würde ich meine Seele dem leibhaftigen
Satanas verſchreiben, ich ſehe alſo keinen Hinderungsgrund, Jhnen
für Geld meinen Namen zu geben. Jm Gegenteil, ich freue mich
daß Jhnen der Zufall ausgerechnet meine Perſon in den Weg
führte, denn ich bin überzeugt, es gibt eine Menge Männer, die
gern das von Jhnen vorgeſchlagene Geſchäft mit Jhnen machen
würden

Brigitte ſah plötzlich froher aus.
„Sie wollen es tun, wirklich, Sie wollen es tun?“
Er lachte etwas erzwungen.
„Nakürlich will ichl! Weil ich ein Narr wäre, wenn ich es nicht

täte Allerdings werden Sie ja wohl deshalb keine beſondere Ach
tung vor mir haben, aber, mein Himmel, damit werde ich fertig
werden. Geld regiert nun mal die Welt, das habe ich gründlich ein
ſehen gelernt, und mir kommt es nur darauf an, dem Rechnung zu
tragen. Die Erde iſt groß und rund, ich werde Jhnen aus dem
Wege gehen, ſobald wir die Ringe gewechſelt und das Geſchäft er
ledigt haben.

Brigitte dachte, wie ſtark Rolf Waldner das Auseinandergehen
betonte. Er brauchte keine Angſt zu haben, daß ſie ihn zu halten
verſuchen würde. Wenn das Geſchäft abgeſchloſſen und erledigt
war, gingen ſie beide einander nichts mehr an bis zur Scheidung,
die vielleicht noch ein Wiederſehen nötig machte

„Und wann werden Sie mündig, Fräulein Hellmer, damit ich
weiß, wann ich mich einzuſtellen habe? Hoffentlich liegt der Ter
min nicht mehr allzu entfernt!“ Hohn überwitterte ſein Geſicht.
„Wenn ich nämlich noch lange als Erwerbsloſer herumvagabun-
dieren muß bin ich, ehe ich glücklicher offizieller Bräutigam werde
längſt verhungert.“

Brigitte fror vor dieſer nüchternen Feſtſtellung
ſtellung ſtimmte, war von grauſamer Wahrheit.
anerkennen

Sie ſann flüchtig nach.
„Jch beſitze etwas Spargeld. Wenn Sie keine beſonderen An

ſprüche mächen, wird es drei Monate reichen. Jn drei Monaten
werde ich mündig. Ein paar Tage danach werde ich Sie dann als
meinen Verlobten vorſtellen.

Brigitte ſprach jetzt wieder ſachlich und ruhig
„Es iſt mir natürlich peinlich, Sie Jhres Spargeldes zu berau-

ben, aber ich muß Jhr Anerbieten annehmen.
„Gut! Jch werde es holen gehen, in ſpäteſtens zehn Minuten

kann ich wieder hier ſein. Jm übrigen iſt ja auch nichts mehr zu
beſprechen. Jch bitte nur noch um Jhr Wort, daß Sie beſtimmt in
drei Monaten kommen werden. Am 10. März iſt mein Geburts
tag. Jch erwarte Sie am 1. April, vormittags, nicht zu ſpät, hier
im Jnſpektorhauſe.“

Er wiederholte: „Am 1. April!“, als wollte er es ſich einprägen.
Dann blickte er ſie an.

„Mein Wort wollen Sie darauf, daß ich kommen werde? Was
kann Jhnen an dem Wort eines Menſchen liegen, der ſoweit her
untergekommen iſt wie ich, der ſolche Geſchäfte macht, wie ich mit
Jhnen. Aber auch ohne mein Wort dürfen Sie verſichert fein, ich
werde kommen.

Brigitte ging zur Tür: „Jch hole das Geld!“
Als ſie das Zimmer verlaſſen hatte, trat Inſpektor Jürgen ein
„Lieber Rolf, ich bin im allgemeinen kein neugieriger Menſch,

aber es intereſſiert mich, was es zwiſchen dir und Brigitte Hellmer
gibt, an deren Kühle und Verſchloſſenheit doch ſonſt kein Fremder
herankommt. Sie hat dich daran verhindert, dein Leben wegzu
werfen wie etwas ganz Wertloſes, aber da ich weiß, ihr Vormund
würde keinesfalls eine Vermehrung des Perſonals dulden, ſo kann
ich mir nicht vorſtellen, als was ſie dich auf dem Kreuzhof anſtellen

Aber die Feſt
Sie mußte ſie

Rolf Waldners Mundwinkel zogen ſich nach unten Heimlicher
Ekel wühlte in ihm, er kam ſich ſelbſt unſagbar verächtlich vor

„Lieber Herr Jürgen, wenn Sie wollen, können Sie mir jetzt
die Tür weiſen, wenn Sie wollen, dürfen Sie mich Lump ſchimpfen
denn ich bin ſo ſchlecht, ſo ſchlecht, daß ich einem anſtändigen Men
ſchen gar nicht mehr meine Geſellſchaft zumuten darf.“

„Rolf, rede doch keinen Unſinn“, fiel ihm der Inſpektor varſch
ins Wort. Rede gerade heraus, was iſt geſchehen, das dich ſo aus
dem Häuschen bringt, daß du dich ſelbſt beleidigſt?“

Rolf Waldner ſah ſtumm vor ſich nieder. Endlich gab er Ant
wort. Jn raſchen Sätzen, die übertriebenem Telegrammſtil ähnel
ten, berichtete er ſeine eigenartige Unterredung mit Brigitte Hell
mer.

Der Aeltere hatte ſtill zugehört, er ſchüttelte mehrmals heftig
den Kopf.

„Hm, hm was ſoll ich dazu ſagen. Das iſt ja eine Geſchichte
die beinahe unglaubhaft iſt. Wirklich, beinahe unglaubhaft. Jch
hätte Brigitte dergleichen nicht zugetraut. Aber weiß der Himmel
ſie will ſich durch ein Radikalmittel helfen. Es bleibt ihr auch
eigentlich gar nichts anderes übrig.“

Er ſtraffte ſeine Geſtalt, betrachtete den Jüngeren von o
bis unten. „Nach meiner Meinung iſt der Mann, den ſich eine
Brigitte Hellmer wählt, glücklich zu preiſen. Das Mädel iſt nur
verängſtigt und lebensunſicher. Erſt hat ſie ihr Vater gequält,
dann haben die Wendts an ihr herumdreſſiert, ihr jede Freiheit
beſchnitten, und jetzt will ſie ſich, gleichviel durch welches Mittel,
wenigſtens von den Wendts für die Zukunft freimachen. Ich hatte
eine Heidenangſt, der greuliche Kerl, der Sohn von dem Paar
würde vielleicht ſchließlich Erfolg haben mit ſeiner Taktik, Brigitte
einzukreiſen ich atme auf denn mag die Rolle, die du in dem
Stück ſpielſt, auch nicht beſonders nobel ſein, ſo meine ich doch, du
wirſt die Sachlage nicht ausnützen, wirſt es Brigitte Hellmer auch
als ihr Mann nie fühlen laſſen, daß ſie ſich dir angetragen hat.

Rolf Waldner ſtrich ſich die dunklen Haare über der Stirn glatt

„Herr Jürgen, Sie reden von Dingen, die nicht ſein werden
Ich ſagte Jhnen doch, ich habe Brigitte Hellmer nur meinen Namen
zu geben, in einer kleinen Komödie mitzuſpielen, und dann werde
ich meines Weges gehen, wohlverſtanden mit vollen Taſchen, wie
ein guter Schauſpieler von einem Gaſtſpiel geht.will. Denn ſicher will ſie dir Stellung geben, will ihr Rettungs

werk vollenden.“ Jürgen rieb energiſch ſeine Hände gegeneinandet
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o t a Betri crauentra ik mit der Beſichtigung des Betriebes der Haſſeröder Bierbrauerei beWährend auf der u Seite die e Tragik der zu großen gonnen. Um 14 Uhr wurde im Hotel Weißer Hirſch die Verſamm- Aus Halberſtadt.
Kindergahl die Frauen der werktatigen Maſſen l edetrict 3 t lung durch den erſten Vorſitzenden PolizeiOberinſpektor Oſtheeren Stefan George, der große Lyriker, wird am morgigen 12. Julr
reren Vale meint allerdings im den veſſerſttuterten K en Am Goslar eröffnet und der als Gaſt anweſende Abgeordnete des Preu 60 Jahre alt. Seine Anhänger zählen ihn gleich nach Goethe. Er
Krleſgten eine rer Dur vur Fran rſituierten Kreiſen Kin giſchen Landtages, Herr Regierungsrat GroßkeSalzwedel, begrüßt. ſelbſt ſteht im Mittelpunkt eines eſthetiſchen Kreiſes in ſelbſt ge

Wenn wir die Gäſte der Rervenſanstorten betracht benn wir Nachdem 1. Polizeikommiſſar Pfennig-Wernigerode die Anweſen wählter Iſolierung von der großen Maſſe Ein DichterAriſtokrat
die Liſten de R tat und H n m Namen des Magiſtrats der Stadt Wernigerode willkommen Zu Ehren Stefan Georges hat die Buchhandlung von Beinert am

r an Nervoſität un Hyſterie leidenden Perſonen weib Feheißen und dem Verlauf der Tagung einen guten Erfolg ge Hotzmarkt eine ſehr geſchmacvolle Ausſtetung ſeiner Werte im
lichen Geſchlechts durchfehen, ſo finden wir, daß bei der Mehrzahl wünſcht hatte, wurde mit der Erledigung der umfangreichen Tages Schaufenſter veranſtaltet. Mehrere Bilder aus der Jugend und dem
e rei e en u e ehe t ren ordnung begonnen. Es wechſelten verſchiedene lehrreiche Vortrage t des Dichters ergängen die Ausſtellung, die man ſich anſehen

e r Mutterſchaſt, e r mit anſchließender r a i i reemit einem Schlage die glücklichſten Geſchöpfe auf der Welt ſein 20.30 Uhr fand ein Begrußungsabend ſtatt Dem auch ein e Da Liebfrauen Kreuggang wurde einem Techniker das Fahrrad Marke
wenn ſie Mutter werden dürften Das Muttergefüht gibt demſele nen und Angehörige der Teilnehm er erſg en waren Nechden Lindcar Nr. 38 927, Straßenrenner mit ſchwarzem Rahmen, geben
ben Jnhalt und Zielrichtung; ſelten wird eine Mutter fragen- Wozu Poligeitommiſſar Pfennt die An wer n t hatte, be Felgen Und nach unten gebogener Lenkſtange geſtöhlen Zweck
in h auf der Welt Alles, was Zärtlichteitsbedürfnis in ihr iſt. ann nach ernſter Tagerorbeit Du ne v grüß a wer en erbittet die Kriminalpolizei.
kann ſie über das Kind ausſtrömen, ihm kann ſie ſich unentbehrlich Mittelſchullehrer Paeholdt hatt gert eiſamijen a W Todlich abgeſtürzt iſt von einem Neubau aus 13 m Höhe d

h tzol e ſich mit den Damen und Herren Dachdecker Guſtav Mader. Der ſchwer geprüften Familie wendet ſich

r en e rer m Weh e des Mandolinenklubs „Harzklang“ zur Verfügung geſtellt. Ein allgemeine Teilnahme zut gſehnucht n eng in 5 mr durchone ch wer von Fräuledn Pfennig vorgeführter Tanz fand allgemeinen Beifall. ZN. Radfahren am Pianſchbecken verboten. Wiederholt iſt es
die ungeeigneten Frauen, die von dem Mutterberuf ausgeſchloſſen d u Stimmung verlief allzuſchnell die Zeit zum Aufbruch. in letzter Zeit vorgekommen, daß der Spielplatz am Planſchbecken
bleiben Sie haben nicht den Mut Lie bürgerlichen Geſelſſchafts n Sonntag vormittag wurde die Tagung bis 14 Uhr fortgeſetzt. des früheren Johanneskloſters von jungen Leuten in rückſichtsloſer
Horurteile abzuſchütteln und müſſen dafür warten, bis ſie gewählt J ne autsſcheidenden wer Vorſtandsmitglieder wur Weiſe zum Radfahren benuht wird. Da das Radfahren auf dieſem
werden können nicht aus eigener Initiative den Beruf ergreifen d tn wiedergewähtt er Vorſtand ſetzt ſich wie folgt zu Platze nicht ſtatlhaft iſt, wird in Zukunft eine ſcharfe Kontrolle
der fhnen der lehſte und wichtigſte ſein würde. Das iſt Tragit ſammen 1. Vorſitzender Poligei-Oberinſpettor OſtheerenGoslar ausgeübt. Zuwiderhandelnde ſehen ſich der Gefahr aus beſtraft zu
doppelt ſchwerwiegend in einem Lande das Ueberſchuß an Frauen 2. Vorſitzender PolizeiOberinſpektor Nüske-Deſſau; 1. Schriftführer werden. Das Planſchbecken, das ſich während der heißen Jahreszett
hat S Erſter Polizei Kommiſſar Pfennig Wernigerode; 2 Schriftführer einer großen Benutzung erfreut, wird in regelmäßigen Zwiſchen

en e Böhme Oſterwieck; Kaſſierer Polizeikommiſſar len r r Die Anlage, die allen Kindern ein
ler Richter Peine; Beiſitzer StadtPolizeidirektor Albrecht Branden willtommener Spielplatz iſt, wird dem Schutze de Publikums und er

Anlofahrt des Arbeiter Bildungsausſchuſſes. Die vom Arbei hurg, Poligeiinſpektor GubeHildesheim, Poligeit imiſſar e beſonders dem der Anwohner empfohlen. Nur wenn ein Jeder
terBildungsausſchuß am Dienstag vormittag veranſtaltete Auts- r Hildesheim, Poligeikommiſſar Jag räfahrt rund Um den Brocken erfreute ſich einer ſehr guten Beteili mann Wolfenbiittel Stadt Polizeidirertor Albrech wurde an et re nis Hrduung zu holken. kann ſie voll und ganz ihren

heiter-Bi gsinſti ipzi ſehr guten des freiwillig zurückgetretenen PoligeiOberinſpektors Theiß Nord e e Ser e e le e De hauſen einſtimmig als Beiſitzender Hewahtt. n ne wurde Silberhochzeit Morgen Donneroatag kann Gen Wienwird für Bildungszwecke verwandt. Auch die Mitfahrenden von der on n en n en in die nähere Umgebung en e e n ufer n e en r
Waſſerkante und Berlin, die hier ihre Ferien verleben, ſind voll des der bunten Stadt am Harz unternommen, um ſich von den Natur für d goldene Hochzeit zu paar und rufen ihm ein „Friſch aufl e

Lobes Hoffentlich gelingt es dem Arbeiter Bildungsausſchuß, ba ſchönheiten zu überzeugen. S
digſt wieder eine derartige Tour zu veranſtalten. Keklame in Holland. Neben einem wirkungsvollen Falt

Kurkheater. Shakeſpeares Meiſterwert heiteren Genres, blatt Text in holländiſcher Sprache, Titelblatt in Vierfarbendruck, Aus Wehrſtedt.
„Ein Sommernachtstraum“, geht heute 814 Uhr im Kurhausgarten wirbt unſer Verkehrsamt auch durch ſechsmal erſcheinende Anzeigen (Kas Garkenfeſt des See ein Warm-
vor der n e Ein e a ne parkähnliche in acht bedeutenden holländiſchen Zeitungen und Zeitſchriften holsber g), welches am letzten Sonntag ſtattfand, nahm einen
Garkenbühne iſt die en Scheinwerfer tauchen die Spielflä he Außerdem wird in der größten Reiſezeitſchrift Reigen en Trekken“ harmoniſchen Verlauf Mit klingendem Spiele weler Miſttapellen
in märchenhaftes Licht. Frau Theamaria Lenz ſpielt die Rolle O der Niederländiſ was t rei m hFing es hinaus zur feſtlich geſchmückten Anlage Zunächſt hielt der
der Helena. Das ganze Perſonal des Kürthetters iſt in größeren r rgan der Riedertänd ſten Reiſevereinigung) mit einer ein Vorſitzende Ludwig die Begrüßungsrede und wies au die BedeuRollen beſchäftigt Spielleitung IJntendant Har tig Gute Plate für unſere Sia geworben. Die vornehm ausgeſtattete inuſtrierte ing der Scherersewegung dir Seine Ausfuhrun e wurden ber

e n e e Familienzeitſchrift „Wereld Kroniek“ unterſtützt dieſe Werbung fällig aufgenommen Mitglieder des elanwereins Sangerhein
Wetter findet die Aufführung im Kurhaus ſtatt. Ein Beſuch iſt durch eine halbſeitige, prachtvoll gelungene Jlluſtration in der neu ſangen das Begrüßungslied Ich warte Dein und ſorgten ch

unbedingt zu empfehlen eſten Nummer vom Juli. ſonſt noch für Unterhaltung Mitglieder des ArbeiterTürn undHarzfahrten. Am Donnerstag um 7.30 Uhr: Bodetal. Wer- Sportbundes FreiheitHalberſtadtWehrſtedt zeigten durch geſchiet

e enartige Beiwagen Motorräder neneF. Die Schreberjugend führte einen exakten Reigen auf- wofür ſiePreis 450 Mk. Um 15 Uhr HartenbergWildfütterung. Heimburg,
Trecktal, Forſthaus Hartenberg, Mühlental, Wernigerode. Preis2 Mt. Rückkehr etwa 19.30 Uhr. reichen Beifall erntete Die Kleinſten machten dann Eierlaufen,Der Fenſterſcheibenzerkrümmerer gefaßt. An der Rückſeite Topfſchlagen und trieben ſonſt allerhand Kurzweil, wofür esdes ehemals Karnatzkiſſchen Betriebes ſind in der Nacht vom 30. manchen Leckerbiſſen gab. Bei Eintritt der Dunkelheit wurde ein
Juni zum 1. Juli ca. 50 große Fenſterſcheiben eingeworfen worden. Fackelzug veranſtaltet Es war ein buntes Bild. Ein Feſtb all

bildete den Abſchluß des gutgelungenen Feſtes.

Urſprünglich glaubte man an einen Racheakt. Jetzt hat ſich heraus
Kreis Halberſtadt.geſtellt, daß drei Jungen im Alter von 9, 10 und 18 Jahren die

Uebeltäter geweſen ſind. Jn zwei Haſſeröder Familien wurde
abends unſer Bericht vorgeleſen und tags darauf wurde der Polizei Kl. Quenſtedt, 10. Juli. („Ein Abend unter der Linde)

n Tag über in der Sonnenglut geſchafft haben,
nd vor dem Haustor zu ſitzen und mit dern

exzä 2 i e Feierſtunde
Mitteilung von den Tätern gemacht. Die Firma verzichtet auf Er
ſatzleiſtung, nachdem der gehegte Verdacht ſich als unbegründet er

wieſen hat. Das Vorkommnis gibt uns aber Veranlaſſung, alle
Leſer unſerer Zeitung eindringlich darum zu erſuchen, ihren Kindern e
das Verwerfliche eines ſolchen Tuns vor Augen zu halten.

Gipfel der vVergeßlichkeit. Eine ältere Dame machte der
Polizei Anzeige, daß ihr eine Geldkaſſette mit einem Bekrage von

J 470 M. geſtohlen ſei. Die darauf vorgenommenen Fingerabdrücke
bewieſen jedoch die Unwahrſcheinlichkeit der Angaben. Nach länge
rem Suchen ſtellte ſich jedoch heraus, daß die Dame die Kaſſette ſtatt

Unter den Schreibtiſch verſteckt hatte. Dieſer Fall zeigt wieder,
daß die Vergeßlichteit ſehr leicht zu unſchuldiger Verdächtigung
führt. Ehe man ſolche Anzeigen erſtattet, ſoll man doch in Ruhe

erſt überlegen.

(Parteimitgliederh) Heute Mittwoch, den 11. Juli
Die Dienſtverſammlung der kommunalen Polizeioberbeamten Die Reuform eines Motorrades mit Beiwagen ben uh di i di r abends 8 Uhr im Stadtpark äußerſt wichtige MitgliederverſammWittetdentn n wurde am 7. und e Juit dieſes Jahres n wurde bei den Eräſtnangsrannen auf der neuen Bahn des Hove fung Die letzten Vorbereitung e m artenen müſſen es

nigerode abgehalten. Es waren Vertreter aus Schleswig Holſtein, Sport Stadion in England Die St d n iküngen zu gHannover Sachſen, Brandenburg Pommern Anhalt, Braun e ne glahren De in zweizylin werden. Ebenſo müſſen die 1. Vorbereitungen Zu den Kommuna
ſchweig und Oldenburg anweſend. Am Sonnabend vormittag wurde drigen. luſtgerwlten Däſchin erfogt wie beim t burg ein wahlen getroffen werden. Ferner ſpricht Gen. Köhrich über die

Steuerrad. Ebenſo liegt im Gegenſatz zu den bisher gebräuchlichen lehte Begirksausſchußſttzung. Es muß alſo ein jedes Mitglied zur

Formen das dritte Rad neben dem vorderen und wird gemeinſam Stelle fein

gewöhnliches haben. Sozialiſtiſche Arbeiter
boten, heute abend auf dem Bullerberg einen Spiel und Tanz-
abend mit unſerer Dorfjugend zu peranſtalten. Wir Alle werden
hieran viel Freude finden. Darum iſt heute Abend alles auf dem

Bullerberg!

Aus Oſchersleben.

GGGGSO:..—.Der Patt zwiſchen euch beiden will wir nicht recht gefallen mit ihm gelentt. Dieſe Reutonſtruktion ſoll weit ſicherer und beſſeraber ich habe nichts dreinzureden. Im übrigen verachte ich dich ſentbar ſein als die gewöhnlichen Motorräder Aus Schwanebeck
Ein gemeinſamer Ausflug de Arbeiter

élsberge und demnicht im geringſten, weil ich mir gar kein Recht dazu anmaße, et

was zu verurteilen, was ich nicht völlig verſtehen kann. SEr legte dem Jingeren die Hand auſ die Stuter we Preußens Saatenſtand Anfang Juri zoee e ehe e rn de S 1928 ſet
mir iſt es im Leben immer gut gegangen, niemals gab es in mei Wie die „Statiſtiſche Korreſpondeng“ mitteilt, war die für die Abfahrt 834 Uhr von Bahnhof Anebdec- Anm eldungen 5 tn

nem Daſein einen Scheideweg, wo ich hätte erwägen müſſen, ob Entwicklung und das Gedeihen der Feldfrüchte ſehr wichtige Juni t 4 Fürrn en Eiſenbahnfahrt nehmen entgegen Für Abilg. Turner W. Mundt,ich weiterexiſtieren ſollte oder nicht. Und deshalb habe ich keine Witterung im ganzen genommen nicht günſtig. Erſt im letzten kür Sänger H. Liedmann, S Klote, Frauengruppe SpD
Berechtigung zu urteilen und zu verurteilen. Jedenfalls freue ich Monatsdrittel beſſerte ſich das Wetter weſentlich Die Entwick Anna Winter Zahlreiche Anmeldungen werden erwartet. e
mich auf die langen Geſichter der Schmarotzerfamilie, wenn ſie hier lung der Feldfrüchte iſt daher gegenüber normalen Jahren e
abruct. Jch bin nicht muſikaliſch, kann nur auf dem Kamm bla- weit zurückgeblieben. Jm Oſten war die Blütegeit nicht gut. Dae gegen wurde aus allen Gebieten weſtlich der Oder, einſchließtich Aus Quedlinburg
ſen: Muß i denn zum Städtle naus! Wenn die drei den Kreuz echte er v 3hof verlaſſen, ſtelle ich mich ans offene Fenſter und blaſe ihnen das gang Schleſien ein guier eder normaler Verlauf der Blüte gemel ä u d. Mit ial Abſchiedsſtandchen auf dem Kamm.“ det, doch iſt ſie auch hier nicht von Wetterſtörungen verſchont ge n e e mr ihre e e

Er hatte den rechten Ton getroffen, Rolf Waldners finſtere blieben. Ausreichender Sonnenſchein fehlte überall Programm 1 Vor atgrige erſ bon Komgoat, 2. Ouverture z. Op.
Mienen waren heller geworden. Aus der nach 3346 Berichten der land wirtſchaftlichen Vertrauens Die Zigeunerin von Zate, 3 Dorfſchwalben aus Heſterreich

Brigitte Heller erſchien im Türrahmen. mänter zuſammengeſtellten Ueberſicht der Be gut achtung Watzer von Strauß. 4 Fonlaſte a. d. Oper „Carmen“ von Vizet
Jürgen trät zurück. noten geht hervor, daß der Stand der Feldfrüchte gegenüber dem 5. Mattinata, Walger von Leoncavallo, 6. Fackeltanz Nr. 1 vonVormonat faſt zur Hälfte geich geblieben iſt, ſo bei Winter Meyerbeer, 7. Potpourri a d. Operette „Die Geisha!“ von Jones,

Ich will die weitere Unterredung nicht ſtören. rweizen mit der Note 2,8; Spelz mit ebenfälls 2,8, Sommerroggen 8. El Capitain, Marſch von Souſa.
0 Uhr

Schon ſchloß ſich die Tür hinter ihm. e
Brigitte ſah Rolf Waldner fragend an? „Weiß er?“ mit 30; Erbſen und Fultererbſen aller Art mit 29 Ackerbohnen E. Frauengruppe) Am Mittwoch abend 2
Er weiß alles, ich meine, er darf alles wiſſen. mit 28; Linſen und Wicken mit 30; Spätkartoffeln mit 31; Zucker findet im Gewerkſchaftshaus eine wichtige Frauengruppenverſamimn

lung ſtatt. Alle Genoſſinnen wurden gebeten zu erſcheinen.
Hrigitte nickte „Ja, es iſt vielleicht gut ſo Hier!“ Sie hielt rüsen mit 3,1; Futterrüben mit 3,2 und Luzerne mit 3,3. Ver

dem ſchlanken Manne einen Briefumſchlag entgegen. Ich hoffe befſert haben ſich nur vier Fruchtarten, darunter erfreulicherweiſe die wichtigſte, der Winterroggen, um 3 Punkte: 29 Aus Thale.
Sie werden damit drei Monate ſorgenfrei überſtehen können. eIn ihm bäumte ſich noch einmal Scham hoch, preßte ihm dunkle j gegen 3,2 Anfang Juni, dann Wintergerſte mit 2,9 gegen 3,1 desRöte auf die Wangen. Vormonats, Frühtkartoffeln mit 3,0 gegen 3,1 ſowie Raps und Rüb n (Deutſ n r M l e r d) e„Rehmen Sie, vitte, 3 S ſt ſen mit 3,2 gegen 33 Anfang Juni. machen darauf aufmerkſam, daß Karten zum rzer Bergtheaterhmen Sie, bitte, ſonſt können Sie mir wenn e ſoweit iſt auch im Büro Steinbachſtraßze 6 zu haben ſind. Alle Mitglieder

beten,
doch nicht helfen“, drängte ſie, und er nahm zögernd den Umſchlag, Die Rückgänge ſind trotz des Juniwetters nicht erheblich. Außerſagte faſt feindlich: „Jch vermag Jhnen ebenſo wenig Dank zu Flachs, der um 5 Punkte zurückgegangen iſt (von Anang a e un r r nen geb t

ſagen wie für Jhre Lebensrettung, weil Sie mich in eine Ver auf 30), haben ſich nur die gewöhnlichen Wieſen um. 2 Puntt en tod Sroten ob Miniſter a D redet om
ſuchung gebracht haben, der ich nicht hätte nachgeben dürfen (von 3,4 auf 3,6) perſchlechtert. alle übrigen nur um 1 Punkt Som Sonnabend, den 14 Juli im „Kur häus Gen Sie mund Crum

Ich halte mich an Jhr Verſprechen, Herr Waldner, vergeſſen merweizen von 2,8 auf 2,9; Sommergerſte von 2,7 auf 2,8; Hafer menerl Bildungsſetretär der S ſpricht am Sonntag, den 15
Sie es nicht, am erſten April treffen wir uns hier bei Inſpektor von 2,8 auf 2,9; Gemenge aus Getreide ohne Hülſenfrüchte von Juli im Bodetal. Kommt und hört dieſe beiden Genoſſen an.

Jürgen. Da er eingeweiht iſt, kann er mich dann benacheihtigen 2,9 auf 3,0; Klee von 3,2 auf 3,3 und Rieſenwieſen von 3,1 auf 32. Beide haben uns viel zu ſagen

wenn Sie gekommen ſind. Jch muß nun fort, die Tante will mit Tieriſche Schädlinge kamen im Oſten nur vereinzelt, zumeiſtnnr nach Frankfurt fahren. Jar nicht vor Auch die pflanzlichen Schädlinge hielten ſich im all Kreis Quedlinburg.
lichen Grenzen Dagegen waren die Wetterſchä Weddersleben, 11. Juli. Eine Sammlung des r

r Wochet e werde pünktlich ſein, vorausgeſetzt, daß gemeinen in erträgmich nicht ſchwere Krankheit oder Tod daran verhindern den ſtrichweiſe bedeutend Mit der Klee und Wieſenheu r fo dBrigitte erſchrak Sie wollen doch nicht etwa ernte war infolge des durch die Kälte verurſachten langſamen h e v e De en e n a et
Nicht etwa den Selbſtmordverſuch wiederholen? Nicht wahr Wachstums erſt im letzten Drittel des Monats begonnen worden uf den guten Zweck der Sache nach beſten Kräften zu nterſtutzen.

das lag auf der Zunge?“ Er wartete ihre Bejahung nicht ab. im Oſten ſogar erſt am Monatsende. Nur in Schleſien war die (Die Aukoparkie) liegt nun hinter alle Teil
„Jch denke nicht daran. Ich hebe die Waffe ſobald nicht mehr Heuernte vielfach ſchon ganz und teils zur Hälfte beendet und das nehmer haben die ſchöne Fahrt noch in guter Erinnerung. Jm
gegen mich. Zum zweitenmal brächte ich den Mut nicht auf. Heu gut geborgen Die Erträge wurden meiſt als gering, die Güte nächſten Jahr ſoll die Fahrt nach de ribu Jehen und eventl.

e Fortſetzung auf zwei Tage ausgedehnt werden. Rüſtfolgt.) aber in der Regel als befriedigend bezeichnet.
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Sprechende Zeitungsautomaten.

Der ſprechende Zeitungsaukomat

iſt die letzte techniſche Neuheit in Berlin. Er erſetzt völlig den Zei
tungshändler, gibt nicht nur die gewünſchte Zeitung, ſondern ruft
ſie wie der Verkäufer aus. Auf dem Apparat iſt ein Lautſprecher
montiert, der die Stimme eines automatiſchen Grammophons
wiedergibt.

Die Patrouille als Erzieher.
Aus einem Berliner Kino wurde ein Reichswehrſoldat, der

ſich eine Karte für den „Potemkin“-Film löſen wollte, von einer
Patrouille herausgeholt.

Wer will unter die Soldaten,
Darf nicht den „Potemkin“ ſehn,
Wo durchs Suppenfleiſch die Maden

Friedlich ihre Bahnen gehn.

Sandſer, unker euren Hemden
Schlage ein Herz voll Sonnenſchein!

Geht doch lieber in die „Emden“
Wollt ihr mal erhoben ſein.

Geht doch lieber zur „Luiſe“,
Seht euch „Fridericus“ an,
Oder pflückt auf einer Wieſe
Roten Mohn und Löwenzahn!

Freilich, jeder Menſch hat Mängel.
Satan bläſt oft Böſes ein.
Laßt dann den Patrouillenengel
Retter eurer Seele ſein!

Schön iſt's, findet eine ſtramme
Zucht im Kindesalter ſtatt.

Schöner iſt's, wenn ſeine Amme
Auch noch der Erwachſ'ne hat. Jodok.

Skaßfurk, 11. Juli. Der Geldſchrank in der Bode).
Badende junge Leute fanden in der Bode unterhalb des Schlacht
hauſes den Geldſchrank der Allgemeinen Orkskrankenkaſſe Staß
furt, der, wie ſeinerzeit gemeldet, von Einbrechern weggeſchafft
wurde. Er wurde ans Tageslicht befördert. Bei der Unterſuchung
ergab ſich, daß er von den Dieben mit Brechſtangen und Hammer
bearbeitet worden war. Der Schrank wurde nach der Beraubung

n die Bode geworfen.
RXacdwitz bei Leipzig, 11. Juli. (Verſuchker Mord). Der
Arbeiter Johann Weigelt aus Delitzſch verſuchte ſeinen Schwieger

lohn Böſchel auf der Dorfſtraße zu erſchießen Weigelt feuerte
einen Schuß auf Böſchel ab, der ſein Ziel verfehlte. W. wurde feſt
genommen und vom Oberlandjäger dem Amtsgericht Delitzſch zu
geführt. Von dort wurde er nach Halle transportiert.

Großörner, 11. Juli. (Vor ein Auto gsworfen) Auf
der Straße von Leimbach nach Großörner warf ſich die Ehefrau
Probſt aus Mansfeld vor einem in voller Fahrt befindlichen Per
ſonenkraftwagen. Dem Kinde gelang es zu entlaufen und ſo dem
Tode zu entrinnen. Der Führer des Autos konnte das Unglück
nicht verhindern, ſo daß die Frau mit ſchweren Verletzungen lie
gen blieb. Das Auto wurde zur Seite geſchleudert und beſchädigt.

St. Andreasberg, 11. Juli. Vom Schreck getötet Beim
Spielwarenfabrikanten Kirchhoff war ein Feuer ausgebrochen, das
auf das anltegende Haus übergriff und erheblichen Schaden an
richtete Doch konnte das Feuer dann gelöſcht werden. Vor Schreck
hat die Frau des unmittelbar an der Brandſtelle wohnenden Pen
i mhober Körber einen Herzſchlag erlitten und ſtarb bald dar
auf.

Wolfenbüttel, 11. Juli (Der Raubmörder). Die 58 Jahre
alte Sidonie Schmidt und ihre 28 Jahre alte Wirtſchafterin Emma
Boſſe in Dettum ſind einem Raubmord zum Opfer gefallen. Der
Leichenbefund hat ergeben, daß die Frauen erſchlagen und dann
im Stalle unter Stroh verborgen wurden Die beiden Frauen lei
teten einen großen landwirtſchaſtlichen Beſtt, der aus dem elter
lichen Erbe übernommen worden war herdem war auf dem
Hofe ein Hofmeiſter, ein Stallſchweiger und noch einiges Hilfsper
ſonal tätig. Als mutmaßlicher Mörder kommt der Stallſchweiger
Ernſt Winkler in Betracht, der nach der Mordtat flüchtig auf dem
Wege zum Bahnhof geſehen wurde, ohne Fahrkarte in den Zug
ſprang und gegenüber Dorfbewohnern angab, Arznei für die kranke
Kuh holen zu wollen Auf dem Hofe gab es aber keine kranke Kuh
Nach den bisherigen Feſtſtellungen fehlten von dem etwa 350
betragenden Lohngeld, das am Sonnabend mittag ausgezahlt wer
den ſollte rund 300 Mark. Es wird angenommen, daß dieſer ge
ringe Betrag den Stallſchweiger veranlaßt hat, die beiden Frauen
um das Leben zu bringen Winkler iſt 34 Jahre alt. Er war ver
heiratet und ha ind Er war mit grüner Hoſe, ſpitzen
braunen Halbſchuhen, Windjacke und dunklem Hut mit gerader
Krempe bekleidet und trug einen kleinen braunen Handkoffer

be ſh

Provinz und Nachbarſtaaten. Soziales.
Die Jnvalidenrente. Das Verſorgungsamt in So e ſt hat einem

Schwerkriegsbeſchädigten Verluſt beider Unterſchenkel die
Pflegezulage geſtrichen und die Rente von 100 Mark auf 80 Mat
gekürzt. Dieſe Kürzung wird u. a. damit begründet:

„Es iſt eine weſentliche Beſſerung eingetreten, und zwar durch
weitgehende Gewöhnung an dem Zuſtand.“
Mit anderen Worken: Man kann auch ohne Beine leben! Möch

ten das die menſchenfreundlichen Herren in Soeſt vielleicht ſelber
einmal verſuchen?

Reibshonner schwarzRotGoh

Verfaſſungsfeier in Magdeburg
Am Sonntag, den 5. Auguſt, findet in Magdeburg die Gau

Verfaſfungsfeier ſtatt, die ſich zu einem gewaltigen Aufmarſch der
Republikaner geſtalten wird. Jn folgendem teilen wir heute ſchon
die Feſtordn ung mit: 7 Uhr Wecken in allen Stadtteilen durch
die Spielmannszüge der Abteilungen; ab 7 Uhr Empfang der Ka
meraden aus dem Gau und Marſch in die Standquartiere; 7- 12
Uhr Kampf um das GauSportbanner auf dem Sportplatz Seiler-
wieſe (Jungbanner); 9 Uhr: Konzert auf verſchiedenen öffentlichen
Plätzen 11.45 Uhr Antreten aller Formationen auf den Sammel
plätzen zum Marſch nach dem Domplatz; 12.55 Uhr: Start zur
ReichsverfaſſungsStafette auf dem Staatsbürgerplatz (Jungban
ner); 1 Uhr: Geſamtaufmarſch zu Ehren der Reichsverfaſſung und
Weihe der Gauſtandarte; Auftakt durch das Groß Magdeburger
Spielerkorps. Geſpielt werden 1. Hoch Heidecksburg, von Hertzer;
2. Freiheit, die ich meine, von Peter Begrüßung und
Weihe der neuen Gauſtandarte durch den Gauvorſitzenden Wal
ter Röber. Redner Bundesvorſitzender Otto Hoö rſing, Land
tagsabgeordneter Dr. Bohner, Miniſterialdirektor z. D. Spie
er. Reichsbannermarſch von Heinsburg. Sämtliche Reden wer
den durch Lautſprecher übertragen. Vorbeimarſch aller Formatio
nen an den Ehrengäſten. Jm Anſchluß an den Umzug in der Stadt
halle und den angrenzenden Anlagen kameradſchaftliches Beiſam
menſein, Konzert, Volksfeſt Rotehorn. Abends Feſtball.

Die Kameraden wollen ſich dieſe Feſtordnung ausſchneiden und
aufbewahren.

Halberſtadt. (Jungbanner). Wie in jedem Jahr, ſo veranſtaltet
auch jetzt wieder die Jugend einen Sommernachtsball in Neu
Kamerun. Wir bitten alle Kameraden und beſonders die Eltern
der Jugendkameraden, unſere Veranſtaltung zu beſuchen Für
Humor und Gemütlichkeit iſt beſtens geſorgt. Die Parole der Ka
meraden alſo lautet: Auf am Sonnabend, den 14. Juli zum Som
mernachtsball der Reichsbanner Jugend nach Kamerun.

Wehrſtedt. Guirlanden zur Schmückung von Häuſern anläßlich
unſeres Kreisfeſtes, welches am 21. und 22. Juli ſtattfindet, können
bis Montag im hieſigen Konſumverein beſtellt werden. Das
laufende Meter koſtet 20 Die Magdeburgfahrer müſſen ſich bis
kommenden Sonnabend ebenfalls im Konſumverein gemeldet haben
da das Fahrgeld bis Anfang nächſter Woche abgeliefert ſein muß.

Wernigerode. (Spielleute.) Mittwoch abend 8 Uhr. Ueben im
Monopol. Anſchließend findet eine Ausſprache wegen der Fahr
ken nach Heimburg und Magdeburg ſtatt. Deshalb wird das Er
ſcheinen ſämtlicher Spielleute erwartet. Heute Mittwoch abend
Vorſtands und Führerſitzung. 8 Uhr im Monopol. s beſtimmt

erſcheinen. SWernigerode. (Vorſtandsſitzung) Mittwoch abend 8 Uhr
im Monopol: Vorſtands und Funktionärſitzung. Hierzu müſſen
ſämtliche Beteiligten beſtimmt und pünktlich erſcheinen.

Luedlinburg. Am Freitag, den 18. Juli, abends 815 Uhtr, findet
im Gewerkſchaftshaus unſere Monatsverſammlung ſtatt. Wegen
der wichtigen Tagesordnung iſt es erwünſcht, daß möglichſt alle
Kameraden erſcheinen. Vor allem müſſen diejenigen kommen, welche
ſich an der Fahrt nach Magdeburg beteiligen wollen. Die Ver
ſammlung wird von Muſikvorträgen unſerer Kapelle umrahmt. Die
Kameraden, welche am 5. Auguſt zur Verfaſſungsfeier nach Mag
deburg mitfahren und den Sonderzug benutzen wollen, müſſen ſich
bis ſpäteſtens Freitag, den 13. Juli bei den Kameraden Schüßler,
Stieg und Lauck, Pölkenſtraße, melden. An dieſelben Adreſſen
muß auch das Fahrgeld, das auch in Raten gezahlt werden kann,
entrichtet werden. Der Fahrpreis beträgt 3.50 Der Sonderzug
fährt ab uedlinburg 6.57 u. von Magdeburg zurück ab 19.10 Uhr.
Die am Sonnabend, den 14. Juli ſtattfindende EröffnungsVor-
ſtellung der grünen Bühne im Harzer Bergtheater wird zuſammen
mit den Thalenſer Kameraden beſucht. Vorzugskarten zum Preiſe
von 110 c ſind bis Freitag, den 13. Juli bei den Kameraden
Schüßler, Stieg und Lauck, Pölkenſtraße, ſowie in der Monaksver
ſammlung zu haben. Abfahrt nach Thale erfolgt Sonnabend, den
14. d. Mis., 1.40 ab Reichsbahnhof.

Thale. In unſerer vorgeſtrigen Nummer waren die Kameraden,
die an der Vorſtellung des Bergtheaters teilnehmen wollen, um
5 Uhr nach dem Gen. Schinkel beſtellt. Das iſt natürlich ein Fehler
Es wird ſich um 3 Uhr beim Gen. Schinkel getroffen

Thale. Alle Spielleute, welche nach Magdeburg fahren, müſſen
ſich bis Mittwoch abend beim Stabführer Kam. Paul Neumann

melden. S S

Die planmäßig heute ſtattfindende Verſammlung fällt aus.

imnt

Sie
findet erſt am nächſten Mittwoch im Vereinslokal ſtatt. Es liegt
im Intereſſe eines jeden Mitgliedes zu erſcheinen, da wichtige Tages
ordnungspunkte zu erkedigen ſind. U. a. muß die Beitragsfrage be
ſprochen werden.

Ringſpork V. 1911. Freitag ſt keine Uebungsſtunde. Wir gehen
alle zum Theaterabend, der im Elyſium ſtattfindet. Nur die Box-
mannſchaft muß trainieren. Sonnabend abend 8 Uhr findet unſere
fällige Monatsverſammlung im Schützenwall ſtatt. Anſchließend
gemütliches Beiſammenſein Das Fahrgeld für die Omnibuspartie
muß eingezahlt werden. Vollzähliges Erſcheinen aller Mitglieder
iſt Pflicht.

Sporkklub Siegfried Wernigerode, Unſere Uebungsſrunden fin
den jeden Dienstag und Freitag von 8—10 Uhr in der Turnhalle

der Knaben Volksſchule ſtatt. Anmeldungen finden hier ſtatt.
Unſere Verſammlung findet Sonnabend, den 14. Juli, abends 8 Uhr
im Gewerkſchaftshaus, Monopol, ſtatt. Wichtige Punkte ſind zu er
ledigen. Alle Sportler müſſen erſcheinen, auch Paſſive.

Briefe an das Tageblatt.
Der Wald iſt nicht für Jeden da!

Die folgende Epiſode zeigt, daß der „alte Geiſt im deutſchen
Volke noch lebt In der Nähe der Moosklippen zwiſchen Drübeck
und der Pleſſenbüurg wurden wir bei einer Wanderung von un
ſeren Damen getrennt. Beim Suchen kamen wir in die Nähe eines
Jagdhauſes. (Zu bemerken iſt, daß wir uns nur auf Wegen be
fanden, an denen nirgends Tafeln vorhanden waren: „Privatweg“
oder „Betreten verboten!“) Wir waren noch 30 Meter vom Hauſe
entfernt, als plötzlich eine ſehr energiſche Stimme ertönte: „He da!
Ihr da, was wollt Jhr hierl“ Erboſt über dieſe Anrede frügen wir
„Wer iſt Jhr?“ Wutentbrannt über dieſe Antwort kam der Päch
ter des Jagdhauſes, Herr Hauptm. Ohneſorge, Jnhaber des Säge
werks u. der Holzmühle im Eckertal, mit noch einem Herrn auf uns
zügerannt mit den Worten: „Heh du komm mal her du Was
ſucht Jhr denn hier? Wollt Jhr mal machen, daß Jhr weg kommt
Jhr habt hier gar nichts zu ſuchen! Der Wald iſt doch nicht für'n
Jeden dal“ Bei dieſen Worten und ohne eine Antwort abzuwar
ten, ſtach er mit einem eiſenbeſchlagenen Stock auf einem von uns
ein. Sprachlos über das Benehmen dieſes feinen Herrn zogen wir,
um Reibüngen aus dem Wege zu gehen, uns zurück. Als wir dann
nach unſeren Damen riefen, brüllt der Herr Hauptmann hinter uns
her: „Halt die Luft anl“

Ob der Herr Hauptmann zur Verteidigung ſeines Vaterlandes
wohl auch ſo tapfer dreingeſchlagen hat?

Dkei Harzbeſucher.

Briefkaſten.
Hedersleben. Ob der Polizeibeamte berechtigt iſt, Zuſtellungs

gebühr zu erheben, kann nicht ohne Weiteres geſagt werden. Ueblich
iſt dies nicht. Wenden Sie ſich an den Landrat, der Auskunft
geben kann.

Rundfunk Programme
der hauvtſächlichſten deutſchen Sender

Donnerstag, den 12. Juli.
Berlin. 20.30 Wer Vieles bringt (Muſik, Geſang uſw.),

22 30-0.30 Tanzmuſik eKAönigswuſterhaufen. (Zeeſen). 21.15 Uebertragung von Ham
burg, 22 von Berlin.

Leipzig. 21 Volkstümliches Konzert, 22 Funkpranger.
Hamburg. 20.15 Stefan George zu ſeinem 60. Geburkstage,

2115 Rhapſodien ausländiſcher Meiſter (Muſit)
Langenberg. 20.15 (Köln) Alles um Liebe (Rezitationen und

Muſik)

Amtliche Wetternachrichten.
Dienstag
10 Juli 19-

Soz. Arbeiter Jugend
Auf nach Thale.

Wir fahren nach Möglichkeit ſchon alle am Sonnabend um an
der Friedensſtunde im Kurhaus keilzunehmen. Wir treffen uns:
171 Uhr am Heineplatz alle Radfahrer 17 Uhr Hauptbahnhof oder
19.15 Uhr Hauptbahnhof die Bahnfahrer. Für Privatguartier iſt
geſorgt. Die geſamten Koſten betragen 150 A. Die Teilnehmer-
karte kann bereits ſchon jetzt abgeholt werden. Wir haben wieder
Brotbeutel vorrätig. Stück 1.— A.

Sport.
A. S B. Waſſerfreunde. Am 22. Juli findet in Oſterwieck unſer

diesjähriges KreisSchwimmfeſt ſtatt. Pflicht aller Mitglieder
unſeres Vereins iſt es, ſich auf Oſterwieg einzürichten, damit eine
Maſſenbeteiligung zu Stande kommt. Jeder, der für das Feſt auf
geſtellt wird, hat zu ſtarten. Aber auch Genoſſinnen und Genoſſen
die in Oſterwieck nicht mitſchwimmen, werden gebeken, mit nach
Oſterwieck zu fahren, um dort drüben für unſere Jdeen und unſeren
Sport durch ein Maſſenaufgebot von Kräften zu werben. Heute
ſchon ergeht der Ruf an Alle, ſich dieſen Tag freizuhalten. Wir
wollen wieder einmal zeigen, daß Halberſtadt auf der Höhe iſt.

Z J
ERKune: Ooheos Stefet Ohedhegech, h 5deget Regen

Schoee. -sDunst. ebel ß Gewatter. Acraupein. Ahagel. O Stite --O sehr beicht

leicht. h nääfhhhhh ähnDoſe Sturm Die Ptehte tüegen mit gem Windes die eingezeſchneten tinien
(0d en verdingen die Orte mit gfeichem luftaruck. Die vedeo ges Quensfsteggen

Nanien geben die turttemgerawe en.
Wekterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

Vorausſichkliche Witterung bis 12. Z., abends:
Die Wetterlage hat noch immer nicht die Geſtaltung angenom

men, die auf die Entwicklung einer Schönwetterperiode hindeutet.
Unter der Wechſelwirkung eines Hochdruckgebiekes über dem Süd
weſten und der Barometerdepreſſion ſüdlich von Jsland wehen weſt
liche Winde, die ganz Deutſchland mit feuchter ozeaniſcher Luft über
fluten. Am Nordrande des Hochdrückgebietes vorüberziehende
Störungswellen werden vorübergehend Gewitter und Regenfälle
veranlaſſen. Jm allgemeinen dürfte das Wetter jedoch jetzt etwas

wärmer verlaufen. S J eAusſichten: Noch immer wechſelhaft, im allgemeinen mäßig
warm, vorübergehend Störungen durch Gewitter und Regenfälle.



Das Bergarbeiter-Parlament.
Magdeburg, 10. Juli. (Eig. Drahtb.). Der Saal des herrlichen

Magdeburger Parkreſtaurants „Herrenkrug“ iſt prächtig de
koriert. Aus Blumen und Rot ſchaut ernſt und ſinnend das Bild
nis des toten Führers Otto Hue: „Seid einig, dann ſeit Jhr Euren
Gegnern gewachſen. Die Bühne trägt außerdem die Reichsfarben
und das Rotgrün Magdeburgs.

Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrt der Vorſitzende Wald
hecker das Andenken der in der Berichtszeit verſtorbenen 1325
Kameraden Der preußiſche Bergbau iſt allein von 14 größeren
Unglücksfällen heimgeſucht worden. Dabei verunglückten 183 Per
ſonen, davon 34 tködlich. Die Zahl der Unfälle in mehr als drei
kägiger Arbeitsunfähigkeit betrug im preußiſchen Bergbau 1927-27
gleich 257 297, davon tödlich 2541. Jm Jahre 1926 beliefen ſich bei
einer Verſicherungsziffer von 748 590 die Zahl der tödlich Verun
glückten auf 1470.

Der Verbandstag nahm dann den
Geſchäſtsbericht Huſemanns

entgegen. Die kommuniſtiſche Oppoſition iſt verlegen und fühlt ſich
unſicher. Erſt als Huſemann die Anträge beſpricht, die ſich gegen
den Ausſchluß der Diſziplinarbrecher wenden und dieſe leidenſchaft-
lich der Verbandsſchädigung anklagt, wird die aus 17 Mann be
ſtehende Oppoſition etwas munter. Der Verband iſt, betonte Huſe
mann, parteipolitiſch unabhängig. Aber er hat ein Intereſſe daran,
daß bei den politiſchen Wahlen eine Stärkung des ſoziali-
ſtiſchen und prokekariſchen Einfluſſes eintritt.
Man kann von uns aber nicht verlangen, daß wir zur Wahl einer
Partei auffordern, die uns fortlaufend ſy ſtematiſch und in
der gemeinſten Weiſe bekäm pft, nämlich der Kommuni-
ſtiſchen Partei. Da die Sozialdemokratiſche Partei auch für Berg
arbeiterforderungen immer wirkſam eingetreten iſt, ſo kam bei den
letzten Wahlen für uns dieſe Partei in Frage und wir freuen uns,
daß in den Bergbaubezirken faſt überall ein namhafter
Stimmenzuwachs für die Sozialdemokratiſche Partei zu ver
zeichnen war. (Lebhafter Beifall).

Anſchließend kam der Sekretär des
Balcke zum Wort, der über

Arbeikszeit und Lohnfragen
Beſonders hartnäckig zeigten ſich die mitteldeutſchen

Bergarbeiterverbandes

referierte.

Plötzlich und unerwartet entschliet
gestern nachtngag durch Unfall
lieber, guter Mann, unser guter Vater,
Schwieger und Grobvater,

mein

I1, Becker

Braunkohlenunternehmer, die glaubten, daß die Zeiten von 1923-24
als ewig unveränderlich anzuſehen ſind. Sie wurden aber von uns
eines beſſeren belehrt, nachdem ſie trotz außerordentlich günſtiger
Entwicklung des Braunkohlen und Brikettabſatzes zunächſt auch
das geringſte Zugeſtändnis ablehnten. Sie boten ihren vollen Ein
fluß auf das Reichswirtſchafts und Reichsarbeitsminiſterium auf,
um die Verbindlichkeitserklärung eines Schiedsſpruches, der bedau
erlicherweiſe nur eine geringe Lohnerhöhung vorſah, zu verhindern
Die Antwort, die ſie von den Gewerkſchaften erhalten haben, wer
den ſie hoffentlich nicht ſo ſchnell vergeſſen. Trotz Jn anſpruch-
nahme des Stahlhelms, der Mobiliſierung der Werksver
eine und des letzten Mittels der Ordensverteilung traten unſere
Kameraden geſchloſſen in den Streik, der dann auch dank der
muſtergültigen Diſziplin unſerer Kameraden mit einem vollen Er
folge beendet wurde. Der Streik brachte für 73 000 Arbeiter eine
Lohnerhöhung von 1154 Prozent oder 60 Pfennig pro Mann und
Schicht.

Den Kaſſenbericht
erſtattete der Hauptkaſſierer BittnerBochum. Die Geſfamt
einnahmen, die für 1924-25: 9 760 000 Mark betrugen, konnken für

die Berichtszeit auf 10 268 000 Mark geſteigert werden.
Dieſer finanzielle Fortſchritt iſt umſo erfreulicher, weil er in
einer Zeit erfolgte, in der der Verband und ſeine Leitung in einer
ſo gehäſſigen Weiſe beſchimpft wurden, wie es die Gewerkſchafts
bewegung noch nie zu verzeichnen gehabt habe. Der Geſamtver-
mögensſtand des Verbandes beträgt nach Abſchluß des Jahres 1927
die ſtattliche Summe von 6 500 292 Mark. Er hat ſich im Vergleich
zum letzten Vorkriegsjahr 1913 verdoppelt. Die Gewerkſchaften
haben ſich nicht nur ihre alte Schlagkraft wiedergeholt, ſondern
durch ihre Kampfbaſis noch erheblich erweitern können. Weiter
beratung Dienstag

Schneider-Verbandstag.
Auf dem Verbandstag des Deutſchen Bekleidungsarbeiterver

bandes in Stettin wurde bei der Beratung der Statuten-
frage beſchloſſen, das Streikreglement dahin abzuändern
daß bereits die Hälfte der in einer Branche beſchäftigten Mitglie-
der zur Entſcheidung für den Streikbeginn genügt. Jn einem
Vortrag über die techniſche Umwälzung in der Bekleidungs
induſtrie ſchilderte der Verbandsvorſitzende Plettl die Bedeutung
der Verwendung hochwertiger Spezialmaſchinen, die ausgezeichnete

Qualitätsarbeit liefern und die Fertigkeiten der geübteſten Hand
arbeiter erſehen. Die Verwendung dieſer Maſchinen erleichtere das
Eindringen ungelernter Arbeiter und beſonders ungelernter Ar
beiterinnen in das Schneidergewerbe und vermehre zugleich die Ar
beitsloſigkeit. Zur Bekämpfung der mit dieſer Entwicklung ver
bundenen Uebelſtände forderte der Verbandstag in einer einſtim
mig angenommenen Entſchließung: Kampf um möglichſt hohe
Löhne zur Hebung der Kaufkraft, ſtrenge Einhaltung des achtſtün
digen Maximalarbeitstages und darüber hinaus entſprechend der
Steigerung der Leiſtungsfähigkeit weitere Arbeitszeitverkürzung,
Kampf um den freien Sonnabend, gleiche Entlohnung aller Arbei

ten, einerlei ob ſie von Männern oder Frauen, gelernten oder un
gelernten Arbeitskräften hergeſtellt werden, Verbot, Frauen an
Bügelmaſchinen (HoffmannPreſſe u. a.) zu beſchäftigen und ſchließ-
lich Beſchränkung der Bedienung der Feſtbügelmaſchinen auf höch
ſtens zwei pro Kopf.

Die Neuwahl der Ver bandsleitung ergab folgendes
Reſultat Plettl 1. Vorſitzender; Ploog, ſtellvertretender Vorſitzen
der; Heitmann, Kaſſierer; Weicker, Sekretär und Thierfelder,
Schriftleiter. Als unbeſoldete Mitglieder der Zentralleitung wur
den gewählt Stühmer, Dittmann, Hansmann, Kaſchewski, Leuſch,
Sabath und Schumacher. Die Gauleiter des Verbandes wurden
wiedergewählt. Damit war die Tagesordnung des Verbandstages
erledigt.

Einen Lohnkampf von 11000 niederländiſchen Zigarrenarbeitern

v
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kann der am Sonnabend erfolgte Abbruch der Verhandlungen zw
ſchen den Vertretern der holländiſchen Zigarrenfabrikantenverbände
und der vier zuſammenarbeitenden Arbeiterorganiſationen zur Folge
haben. Die Arbeiterverbände hatten am 15. Februar d. Js. Aende-
rungsvorſchläge zu dem Tarifabkommen unterbreitet, um beſcheidene
Verbeſſerungen der Löhne, Erweiterung des bezahlten Urlaubes von
einem auf drei Tage und Lohnzahlung für drei anerkannte chriſtliche
Feſttage zu erwirken. Die Arbeitgeber wollten eine allgemeine
Lohnherabſehung durchführen“ Da die Arbeitnehmerorgäni
ſationen bei den ſchon heute kärglichen Lebensverhältniſſen der Zi
garrenarbeiter dem unter keinen Umſtänden zuſtimmen konnten,
wurden die Verhandlungen ſchließlich als ausſichtslos abgebrochen
Die Vertreter der Arbeiterverbände werden Sonnabend in Amſter
dam zuſammentreten, um ihre weitere Stellungnahme zu be
ſtimmen.

erie rium NotorradJugendherbergslotterie
Ziehung beſtimmt am 28. Juli
ſind bis 15. Juli zu haden, im Dürerhaus, Verkehrs
amt, Buchhandlung Beinert, Schönherr,
Zoolog. Handlung Dombrowsky, Markthalle Stand

Die letzten Loſe

Langer,

der Dachdecker

Gustav Madsr
In unsagbarem Schmerz namens aller

S.

Phot m Arbeiten
innerhalb 8 Stunden

man Spezialhandlg-
CARL BAUMAMN

gepr. Photogr., Lichtwerstr. II

275 cem zu verkaufen
Huy-Chauſſee Nr. 10

Alte Kartoffeln
gelbfleiſchige Nieren, beſte
zu Salat, 10 Pfd. 60 Pfg.

Franz Gehhard,
Gerberſtr. 9, Fernr. 2891

Hlneraugenhflaſter
auf grünem Samt,
Hübuneranugeneellot

Rats-Apotbeke
Hinterbliebenen:

Alma Mader, geb. Riese
Die Beerdigung findet Freitag nachm.

4 Uhr, von der Friedhofskapelle aus, statt.

Größere

für leichte Beschaſtigung gegen

C. Spiliecke
Am Bullerberg.

Die Veleidigungen,
die ich gegen den Polizei

hauptwachtmeiſter5 9Schul- Kindergebraucht habe, ſind un

S v gke e ene e e veiich daß ees ein ehrenbafter Be A. Neuhsuserferner e re
amter iſt.
Walter Staat

Freiw. Feuerwehr.

Löſchzug 2
Donnerstag, 12. Juli,

abendée 8 Ubr

Uebung
Der Führer.

Schallplatten
GröSte Auswahl

Spesislgeschaft
Harsleberstrabe Ne. 6

S. P. D. Halberstackt
Infolge eines Unglücksfalls verstarb

gestern unser Parteigenosse, der
Dachdecker

Gustav Mader
Wir werden sein Andenken in Ehren halten

Der Vorstand

Verband der Dachdecker Halbetstadts.

Gestern morgen I Uhr stürzte
der Dachdecker

Gustav Mader
vom Neubad Pankrath, in der Richard-
Wagnerstrabe, aus 13 Meter Höhe.

Seinen Verletzungen ist er nachmit-
tags 4 Uhr erlegen.

Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

Die Kollegen bitten wir, sich recht
zahlreich an der Beerdigung zu beteiligen.

Der Vorstand

SchlachthofFreibank en s bis 10 kivr
robes Rind und Schweinefleiſch, Pfund 60 Pf.

Schweinefleiſch, gedämpft Pfund 30 Pf.

Druckerei
Halberstädter

Tagehlatt
Fernsprecher 2313 und 2314

Domplaitz 48

ir drucken
Plakate, Prospekte, Hlugblätter
Zeitschriften, Be stschriften
Kataloge, Einladungskarten
Programme, Bri efums chläge

Briefbogen, Preislisten
Mitteilungen, Rechnungen
Quittungen, Trauerbriefe
Verlobungskarten, Visitenkarten
sowie sämtliche Drucksachen
für Behörden und Private
für den Geschäfts- und
Handelsverkehr

Zur rechten Ze ſt erschienen!
S

Jufius Deutsch

Sport
und
Politik
Das Buch des Tages
Preis hrosch. nur 1.40 M.

t Zu beziehen durch
die Volksbuchhandlung:

Malberstädter Tageblatt.

KVffnauser- TechnikumFrankenhausen van e
Schwach- u. Starkstr.- Technik. für Masch.- und

Aeſt. Sonderabt. f. Landm u. Flugt. Automobilbau.

M

42.

Schluß Tage
I Poesten Ia Offenbacher
Damenta schen
Feit unter der Hälite des Wertes

S

v

Beim Einkauf von 5. Mark
an erhalten Sie auf Wunsch eine

Damentasche gratis

10 20Schirmfabrik
Hichtner, h. Th. land

Breiteweg 46

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſternte an der Braun

ſchweiger Cbauſſee, vom Odeum bis zu dem
Koſackengrab, der Ww. Luiſe Kaſten gehörig, ſoll
im Anſchluß an die ſtädtiſchen Verpachtungen
zu denſelben Bedingungen am Donnerstag, den
12. Juli 1928 im Webhrſtedt' ſchen Gaſthauſe,

Aus Wernigerode
Palmenſaal, Fiſchmarkt, verpachtet werden.

J. A. Otto Kaſten

G

Achtung! Achtung!
Alle Reparaturen werden bei Verarbeitung von
unr gutem Kernleder fachgemäß, ſauber und

preiswert ausgeführt in der
Veſohl Anſtalt „Fortſchritt“

Schubſtraße 43. (rüber Bolle) Schuhſtraße 43.
Auf Wunſch kann gewartet werden.

Bekanntmachung.
Die Erd und Maurerarbeiten, ſowie die

Juſtallationsarbeiten zur Herſtellung einer Abort
und Entwäſſerungsanlage im Grundſtück Ober
pfarrkirchbof Nr. 6 ſollen in zwei getrennten Loſen
vergeben werden.

Angebote, wozu die Vordrucke vom ſtädtiſchen
Wohnungsamt bezogen werden können, ſind vis
Dienstag, den 17. Jnli 1928, vorm. 10 Ubr
verſchloſſen. und verſiegelt im WohnungsamtZimmer Nr. 5 des Verwaltungsgebäudes, Klint
Nr. 10, einzureichen.

Wernigerode, den 11. Jult 1928
Der Magiſtrat Liegenſchaftsamt.

Aticſuchen er darzer voltsſtnne

Schmorbraten gen P
Gulaſch

Roaſtbeef Pfd.Kochſleiſch n Pfd. 0.85
Hamburger GefrierfleiſchHalle

Babuboſſtraße 2 (Nähe Markt).

Somwersprossen Plekel
Mitesser Läsfige Haare Graue Haare
können Sie leicht selbst beseitigen. Auskunft umsonst.
Fehler angeben. Frl. Frida Kirchner, Cannstatt

B 530, Christofstrabe 28.

0

S Ah e S

0

Kurtheater
Mittwoch, 11. Juli,

abends S Uhr,
im Kurbausgarten

(bei ungünſtig. Witterung
im Kurhaus)

Gommernachts
Traum

Luſtſpiel v. Shakeſpegre.
Preiſe: 225-6.75 Mk.

Vorvperkauf:
e Ramme,Seſterntor, Papierhandl.
Schaffhäuſer, Breiteſtr-

Fernruf 95

an gs

Schlaf-
zimmer
Küchen, einzelne Bett
ſtellen in Hols u. Metall,

Federbetten, Sofas,
Chaiſelongues, Patent
und Anflege- Matratzen
bei h Anzahlung und
bequemen Teilzahlungen

n tBettenhaus Otto
N., Kaiſerſtraße 62.

Reuer Rebenverdienſt
Sehleßfach 30, Hohenstein-r-
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Bergwanderung.
F rn und vergeſſen hinter ſtummen Wäldern,
ließ ich der Städte Lärm und Gier und Haſt,
das Sonnenlicht auf überblühten Feldern

lädt mich mit reinem goldnen Trunk zu Gaſt.

Beſeligt atme ich den ſteten Segen
und klimm bergan, den Wind frei im Genick,
uünfaßlich reich ſtürzt mir auf allen Wegen
der Erde Herrlichkeit in meinen Blick.

Kurt Bock.

Wie ich zum Theater kam.
Erinnerungen von Leo Slezak.

Mein Studium war noch nicht ſo weit gedie ß igleich hätte zum Theater gehen ne ehe a das
Jch nahm alſo, um mein Leben friſten zu können, eiſte Stelle als

e z einer Advokaturkanzlei an.
ieſe Zeit bedeutete ſowohl für mich als auch fü H Ade eine Quelle von See n s e

Meine Konzentration auf die diverſen Rechtsfälle ließ ſo viel zuwünſchen übrig, daß alles, was ich ſchrieb et Andre er
Selbſt wenn man es hätte leſen können.

Es kam oft vor, daß ich, um Auskunft befragt, was dieſes oder
jenes bedeute, meine eigene Schrift nicht entziffern konnte.

Um neun Uhr früh ſaß ich in der Kanzlei, und um halbzehn war
mein Bedarf an derſelben bereits derart gedeckt, daß ich unter den
kühnſten an die Leichtgläubigkeit meines Brotherrn der etorbixante
ſten Anſprüche ſtellenden Ausreden mich zwei bis dreimal in der
Woche zu drücken verſuchte und die Vormittage wegblieb.

Dieſer Zuſtand konnte auf die Dauer nicht aufrecht erhalten wer
den, das ſtand feſt.

Eines Tages rief mich der Chef in ſein Allerheiligſtes und er
klärte mir, ſichtlich bewegt, daß wir voneinander ſcheiden müßten
Seine Hochſchätzung für mich als Sänger nehme, trotzdem er mich
nie gehört habe, ſolch gewaltige Dimenſionen an, daß dadurch der
Schreiber Mundant, wie es ſo richtig heißt weit in den Schat
ten geſtellt werde.

Wir reichten einander die Hände, verſicherten uns unſeres gegen
ſeitigen Wohlwollens und atmeten beide auf, als ſich die Türe zwi
ſchen uns ſchloß.

Wenn ich dann ſpäter, als alles weit hinter mir lag, mit meinem
ehemaligen Chef zuſammenkam, ſagte er oft: „Slezak, Sie ahnen
nicht, was für ein ſchlechter Advokaturſchreiber Sie waren. Sie als
Mündanten zu verlieren, bedeutet für jeden Advokaten eine
Erlöſungl“

Es wäre unklug geweſen, ihm zu widerſprechen. Die Sorge um
die Exiſtenz ſtand nun wieder drohend vor mir. Man riet mir, da
ich doch kein Sitzfleiſch hätte, zu einem freieren Beruf Agentl
Großartigl

Ich bekam, durch Empfehlung, die Vertretung einer Firma für
Powidel.

In Deutſchland heißt es treffend: Plaumenmus,
Jch rannte von einem Kaufmannsladen zum andern und offe

rierte meine Powidel in der intenſivſten Form. Ich erklärte es für
ein Verbrechen, die Gelegenheit vorübergehen zu laſſen und mir
meine Powidel nicht aus den Händen zu reißen

Die Kaufleute fanden mich äußerſt originell, amüſierten ſich ſichk
lich, aber kauften nichts.

Entweder war die Powidel nichts wert, oder aber war meine
Art und Weiſe nicht ganz vertrauenerweckend. Jch weiß es nicht.

Eines Tages fraß ich alle Muſter auf und ſah ein, daß ich auch
hier fehl am Orte war.

Mit krachendem Magen kam ich zu den Geſangsſtünden.
Mein Lehrer meinte, daß das ſo nicht weiterginge.

Er beſuchte Direktor Aman, der dem Brünner Stadttheater vor
ſtand, und bewirkte, daß ich zum Probeſingen zugelaſſen wurde.

So ſtand ich endlich auf der Bühne und ſang die BajazzoArie.
Das Reſultat war berauſchend man engagierte mich ſofort

Donnerstag, den 12. Juli 1928. 10. Jahrgang.

Fürs erſte Jahr bekam ich einen Vorſchuß von vierzig Gulden
monatlich, der mir im nächſten Jahre von meinen hundert Gulden
Gage abgezogen werden ſollte. Für jedes Auftreten ein Spiel
honorar von 10 Gulden.

Jm dritten Jahre dreihundert Gulden Gage
Mir ſchwindeltel So viel Geld gibt es ja gar nicht! Jch

ſaß da mit klopfendem Herzen, nur daran denkend: „Was wird die
Mutter dazu ſagen?“

Dann nach Hauſe, um die Unterſchrift des Vaters auf den Ver
trag ſetzen zu laſſen, denn ich war erſt neunzehn Jahre alt.

Was ſich daheim für ein Glücksgefühl auslöſte, in welchen For
men es zum Ausdruck kam, kann ich nicht ſchildern, ich würde es
damit profanieren.

Alle Not hatte ein Ende!
Nun war ich Mitglied des Theaters und durfte in die Künſtler

loge gehen. Jch wohnte in derſelben.
Jedes Erwachen des Morgens war ein Feſt.
Sämtliche Advokaturkanzleien und Powidelfabriken der Erde

konnten mir den Buckel herunterrutſchen
Da es im Vertrage Bedingung war, daß ich im erſten Jahre

mindeſtens drei Opernpartien bühnenreif ſtudieren müſſe, ich aber
noch keine Note leſen konnte, ſpielte mir Mama Robinſon am Kla
vier mit einem Finger jede Stelle ſo lange vor, bis ich ſie nach
ſingen konnte.

Auf dieſe mühſame Art erlernte ich den Freiſchütz, die Zauber-
flöte und den Lohengrin.

Beſchäftigt wurde ich nicht, was mich mit Entrüſtung erfüllte
Ich glaubte mich zurückgeſetzt, gab auch dieſer Empfindung im Kol
legenkreiſe draſtiſchen Ausdruck und erklärte meinen Direktor für

einen Trottel. eDies wurde ihm naturgemäß pünktlich zurückerzählt, was eine
ziemlich bewegte Ausſprache und ein noch intenſiveres Kaltſtellen

zur Folge hatte.
Da kam das Benefigz des Baſſiſten Shukovsky. Er wählte Lohen

grin, mit der Bedingung, mein verewigter Jugendfreund und Stiut
diengenoſſe Rudolf Berger ſolle den Telramund ſingen und ich den
Lohengrin.

Rudolf Berger, der leider ſo früh Dahingeſchiedene, eine ſonnige
Frohnatur und mir ein lieber, herzlicher Kamerad, gleichfalls ein
Brünner Kind, beſaß eine herrliche Baritonſtimme, war muſikaliſch
und geſanglich viel reifer als ich und wurde daher vom Direktor

Aman als Telramund ſofort akzeptiert. e
Bei mir wehrte er ſich in dem berechtigten Angſtgefühl, daß es

eine Kataſtrophe werden könnte, mit Händen und Füßen.
Aber Robinſon wußte ihn zu überreden endlich willigte er

ein, Kapellmeiſter Thieme, ein äußerſt tüchtiger gewiſſenhafter
Rorddeutſcher, leitete die Vorſtellung.

Es kam zur Generalprobe das Parkett voll Menſchen
Alles ging ſoweit ganz gut, bis auf einige Taktentgleiſungen, die

der Kapellmeiſter ſcharf rügte.
Nun kam aber eine Stelle, wo ſich der Arme mit ſeinem Orcheſter

wahrhaftig keinen Rat mehr wußte.
Er ſchrie: „Slezak, nehmen Sie doch die Noten zur Hand
Ich erwiderte beſcheiden: „Lieber Herr, wenn ich Noten leſen

könnte, ſo redete ich nicht mit Jhnen!“
Die geſpannte Situation wich einer erlöſenden Heiterkeit.
Dann kam der Abend.
Zur Vorſorge ſtand der damalige Heldentenor als Lohengrin an

gekleidet in den Kuliſſen, um einzuſpringen, wenn es nicht mehr
weitergehen ſollte

Es ging weiter, bis zum Schluß, und brachte mir eine großen
Erfolg.3 krat zu ihm, nahm ihn um den Hals, gab ihm einen Buſſi
und bat ihn wegen des Trottels um Verzeihung

Er verzieh und wurde mir ein warmer, fördernder Freund, dem
ich viel zu danken habe.

Notenleſen habe ich inzwiſchen gelernt, bis auf die Baßnoken.
Die kenne ich auch heute noch nicht.

Jch befürchte ernſtlich, ich werde ſie nie mehr erlernen
(Mit beſonderer Erlaubnis des Verlages Ernſt Rowohlt, Berlin,

dem amüſanten Buche „Meine ſämmtlichen Werke“ von Leo Slezak
entnommen.)

e e



Hermann Bahr,
der geſchätzte Dichter feiert am 19. Juli ſeinen 65. Geburtstag. Jn
ſeiner Jugendzeit war Hermann Bahr Redakteur und Herausgeber
der Wiener Zeitung „Die Welt“, bis er 1906 Regiſſeur am Deutſchen
Theater wurde. Er heiratete die bekannte Hofopernſängerin Anna
von Mildenburg. Seine Hauptwerke ſind „Kritik der Modernen
(1890-97), die Dramen „Der Meiſter“ (1904), „Das Konzert“ (1909)
und der „Der Huerulant“ (1914), außerdem „Die Rahl“ und „Buch
der Jugend“ (1909), „Dalmatiſche Reiſe“ (1910) „Himmelfahrt“ und
„Expreſſionismus“ (1916) und „Selbſtbildnis“ (1923).

Unterwaſſerarbeit des Knaben.
Erinnerungen aus meinem Leben)

Von Frank Harris.
An vielen Ecken ſtanden Schuhputzer. Jch merkte, daß einer von

ihnen allein war, während drei Kunden von ihm wartend ſtanden
„Kann ich Jhnen helfen?“ fragte ich. Der Schuhputzer ſah mich

an. „Meinetwegen!“, und ich ergriff die Bürſten und machte mich
an die Arbeit. Ich war mit den beiden gerade fertig, als er den
erſten beendete. Er flüſterte mir zu: „Wir teilen!“, als der nächſte
Mann kam, und zeigte mir, wie man den Polierlappen benutzt. Jch
zog meine Jacke und Weſte aus und ging an die Arbeit Jn den
nächſten anderthalb Stunden hatten wir beide alle Hände voll zu
tun. Dann begann das Gedränge ein wenig abzuflauen, ich hatte
jedoch ſchon anderthalb Dollar verdient. Jch ſprach dann mit Alliſon,
dem Schuhputzer, der mir ſagte, er würde mir gern zu denſelben
Bedingungen Arbeit geben. Jch verſicherte ihm, ich würde zur
Stelle ſein, mir alle Mühe geben, ſolange ich keine andere Arbeit
gefunden habe. Ich hatte drei Schilling verdient, und da ich gefun
den hatte, daß man ſchon für drei Dollar in der Woche Penſion be
kam, merkte ich, daß ich in knapp zwei Stunden mir meinen Lebens
unterhalt verdienen konnte. Die letzte Angſt fiel von mir ab.

Mike hatte einen freien Tag und ſo kam er zum Mittageſſen nach
Hauſe und brachte gute Nachrichten. Man ſuchte Arbeitskräfte, um
unter Waſſer Eiſenkäſten an der Brooklyn Bridge zu arbeiten, und
man zahlte fünf bis zehn Dollar täglich.

„Fünf Dollar?“ rief Frau Mulligan aus. „Es muß gefährlich
oder ungeſund oder ſonſt etwas ſein du willſt doch das Kind nicht
in ſo etwas hineinſtecken!“

Mike entſchuldigte ſich ſehr, aber die Gefahr, wenn Gefahr da
war, reizte mich faſt ebenſo wie die hohe Bezahlung. Meine einzige
Angſt war nur, ſie würden mich für zu klein oder zu jung halten.
Jch hatte Frau Mülligan geſagt, daß ich ſechzehn ſei, denn ich
wollte nicht wie ein Kind behandelt werden. Jch zeigte ihr nur die
achtzig Cents, die ich durch Schuhputzen verdient hatte, und ſie riet
mir, dabei zu bleiben, und mich nicht durch die Arbeit unter Waſſer
verlocken zu laſſen.

Aber die verſprochenen Dollar täglich waren für mich ausſchlag
gebend.

Am nächſten Morgen nahm mich Mike nach der Brooklyn Bridge
kurz nach fünf mit, um mit dem Aufſeher zu ſprechen. Mike wollte
man ſofort einſtellen, aber über mich ſchüttelte der Aufſeher den
Kopf. „Laſſen Sie's mich verſuchen,“ bat ich ihn, „Sie werden
ſehen, wie gut ich es mache.“ „Schön,“ ſagte er nach einer Pauſe,
„vier Schichten ſind bereits mit zu wenig Perſonal unterwegs, ver
ſuchen Sie's!“

Jn dem kahlen Schuppen, in dem wir uns für die Arbeit vorbe
reiteten, erzählte man mir, daß man nicht lange dableiben könne,
ohne „Krämpfe“ zu kriegen. Es ſchien ein konvulſiviſcher Anfall zu

ſein, der den Körper zuſammenkrümmte 4 einen manchmal lebens

lang zum Jnvaliden machte Sie erklärte mir in Kürze die ganze
Progedur. Wir hatten in gewaltigen lockenförmigen Eiſenkäſten
zu arbeiten, die auf den Grund des Fluſſes herunkergelaſſen wur
den, vollgepumpt mit komprimierter Luft, um das Hereindringen
des Waſſers zu verhindern. Oben in einem ſolchen Kaſten befindet
ſich ein Raum, den man die Materialkammer nennt, in die der her
ausgeholte Schlamm verſtaut wird. Auf der Seite des Caiſſons iſt
ein zweiter Raum, Luftſperre genannt, in dem man „komprimiert“
wird. Während die komprimierte Luft einſtrömt, abſorbiert das
Blut die Luftgaſe, bis die Spannung der Gaſe im Blut gleich der
Spannung in der Luft wird. Wenn dieſes Gleichgewicht erreicht iſt,
können die Männer ſtundenlang in den Caiſſons arbeiten, ohne
Schaden zu erleiden, wenn nur genügend friſche Luft hereingepumpt
wird. Die ſchlechte Luft ſchien an allem ſchuld zu ſein. „Wenn ſie
nur gute, friſche Luft reinpumpen würden, wärs ja ganz in Ord

nung! Aber das würde etwas Zeit und Mühe koſten, und Menſchen
leben ſind billiger. Ich ſah, daß die Männer mich warnen woll
ken, weil ſie mich für zu jung hielten, und ich ſpielte den Unbe

kümmerten. S eAls wir in die Luftſperre hineinkanien, und man einen Luft
hahn der komprimierten Luft nach dem anderen aufdrehte, drückten
die Männer die Hände an die Ohren, und ich tat bald dasſelbe, denn
der Schmerz war ſehr heftig. Das Trommelfell wird oft dabei ein
gedrückt und platzt, wenn die komprimierte Luft zu ſchnell herein
ſtrömt. Ich fand bald heraus, daß die beſte Art, dem Druck zu be
gegnen, darin vbeſtand, Luft zu ſchlucken und ſie ins Mitelohr zu
dirigieren, wo ſie wie ein Tampon an der Jnnenſeite des Trommel
fells wirkt und ſo den Druck von außen verringerke.

Wir brauchten ungefähr eine halbe Stunde, um ganz komprimiert
zu werden, und dieſe halbe Stunde gab mir manches zu denken.
Als die Luſt ganz komprimiert war, öffnete ſich die Tür der Luft
ſperre, und wir gingen mit Hacke und Schaufel zur Arbeit auf den
Kiesgrund hinaus. Ich bekam heftige Kopfſchmerzen. Wir waren
unſerer ſechs, mit entblößtem Oberkörper in der kleinen Eiſenkam
mer arbeitend, bei einer heißen Temperatur. Jn fünf Minuten
ſtrömte der Schweiß in Bächen an uns herab, und dabei ſtanden
wir in dem eiſigen Waſſer, das nur durch den furchtbaren Luftdruck
zum Steigen verhindert wurde. Kein Wunder, daß man glaubte,
vor Kopfſchmerzen blind zu werden! Die Männer arbeiteten nicht
mehr als zehn Minuten hintereinander. Ich bohrte ohne Pauſe
weiter, entſchloſſen, mich zu bewähren um dauernde Arbeit zu be
kommen. Nur ein Mann, ein Schwede, namens Anderſon, arbeitete
ſo ſchwer wie ich. Jch war ſehr froh, als ich fand, daß wir beide
zuſammen mehr arbeiteten, als die vier anderen. Die geleiſtete
Arbeit wurde jede Woche von einem Inſpektor geſchätzt, wie er mir
ſagte. Anderſon war dem Aufſeher bekannt und bekam als Führer
unſerer Arbeiterkolonne die Hälfte des Lohnes als Zuſchlag Er
verſicherte mir, daß ich ſolange bleiben könnte, wie es mir gefiel, er
gab mir jedoch den Rat, gegen Ende des Monats aufzuhören, denn
es ſei ſehr ungeſund. Jn erſter Linie dürfte ich nicht trinken und
müßte meine ganze verfügbare Zeit im Freien verbringen. Er war
mir gegenüber die Güte ſelbſt wie auch alle anderen.

Nach einer Arbeit von zwei Stunden gingen wir wieder in die
Luftſperre, um langſam dekomprimiert zu werden. Der Luftdruck
in unſeren Adern inußte allmählich auf den gewöhnlichen Luftdruck
gebracht werden. Die Männer begannen ſich anzuziehen und reich
ken eine Flaſche Schnaps her. Aber obwohl ich vor Kälte wie
eine naſſe Ratte zitterte, und mich grenzenlos niedergeſchlagen und
ſchwach fühlte, rührte ich den Schnaps nicht an. Jm Schuppen oben
krank ich mit Anderſon eine Taſſe heißen Kakao, worauf das Zittern
aufhörte und ich bald imſtande war, den ſchweren Nachmittag zu
überſtehen.

Jch hatte keine Ahnung, daß man ſich nach der Dekomprimierung
ſo elend fühlen konnte, aber ich befolgte Anderſons Rat, und ging
ins Freie, ſobald es mir gelang, und als ich am Abend zu Hauſe
angekommen war, und mich umgekleidet hatte, fühlte ich mich wieder
ganz kräftig, aber der Kopfſchmerz wollte nicht ganz vergehen, und
die Ohrenſchmerzen kamen immer wieder, und bis zum heutigen
Tage erinnert mich eine leichte Taubheit an dieſe Arbeitszeit unter
Waſſer.

Ich ging für eine halbe Stunde in den Zentral Park. Das erſte
hübſche Mädchen, dem ich begegnete, erinnerte mich an Jeſſie. In
einer Woche werde ich ſie ſehen können und ihr ſagen, wie ich mich
durchſchlug. Und ich fühlte, daß ſie ihr Verſprechen halten würde.
Die bloße Hoffnung öffnete mir alle Tore ins Märchenland. Jn
der Zwiſchenzeit konnte mir nichts das ſtolze Bewußtſein nehmen,
daß ich mit meinen fünf Dollar den Unterhalt für zwei Wochen an
einem Tage verdient hatte. Die Arbeit eines Monats würde mich
ein Jahr über Waſſer halten.

Als ich zurückkehrte, ſagte ich Mulligans, daß ich für meine Unter
kunft zahlen wollte: „Jch würde mich wohler fühlen, wenn Sie mich
zahlen ließen,“ und ſchließlich gingen ſie darauf ein, obwohl Frau
Mulligan drei Dollar die Woche für zuviel hielt. Jch war froh, als



alles geregelt war und ich früh zu Bett ging, mich gut auszu
ſchlafen Drei oder vier Tage lang ging alles danz gut, aber am
fünften oder ſechſten Tage, ſprang uns ein Waſſerſtrahl entgegen
und wir wurden bis auf die Bruſt naß, bevor der Luftdruck ſo er
höht werden konnte, um das ſteigende Waſſer niederzuhalten. Jn
folgedeſſen ſchoß ein furchtbarer Schmerz durch meine beiden Ohren.
Jch preßte meine Hände feſt heran und ſaß eine Weile ſtill Glück
licherweiſe war die Schicht faſt vorbei, und Anderſon kam mit mir
mit zum Omnibus. Es wäre beſſer, wenn Sie Schluß machen
würden. Jch kannte Leute, die dabei taub wurden.

Der Schmerz war furchtbar, aber jetzt nahm er langſam ab, und
ich war entſchloſſen, nicht nachzugeben. „Könnte ich einen Tag aus
ſetzen?“ fragte ich Anderſon. Selbſtverſtändlich,“ nickte er. Sie
ſind der beſte von der ganzen Schicht, der beſte, den ich je geſeheni

habe, ein ſtarkes, kleines Ponyl“ eFrau Mülligan ſah ſofort, daß etwas nicht in Ordnung war und
kürierte mich mit ihrem Hausmittel einer entzweigeſchnittenen
Zwiebel, die mit einem Flanellumſchlag dicht an beide Ohren heran
gedrückt wurde. Es wirkte wie ein Zauberſtab. In zehn Minuten
war der Schmerz verſchwunden, dann goß ſie mir noch ein wenig
warmes Oel hinein, und in einer Stunde ging ich im Park wie ge
wöhnlich ſpazieren. Trotzdem war die Angſt vor dem Taubwerden
in inir, und ich war ſehr ſtolz, als Anderſon ſagte, er hätte ſich bei
dem Unternehmer beklagt und wir ſollten tauſend Fuß reiner Luft
mehr bekommen. „Es wird einen großen Unterſchied ausmachen
meinte Anderſon, und er hatte Recht, aber es war trotzdem nicht

genügend JEines Tages, als gerade die Dekompreſſion zu Ende war, fiel
ein Jtaliener namens Manfredi hin, wand ſich in Krämpfen und
ſchlug mit dem Geſicht auf den Boden, daß das Blut ihm aus Mund
und Naſe quoll. Als wir ihn in den Schuppen brachten, waren
ſeine Beine ineinandergeflochten wie ein Haarzopf. Der Arzt mußte
ihn ins Spital bringen laſſen. In dieſem Augenblick beſchloß ich
nicht länger, als einen Monat bei der Arbeit zu bleiben.

(Mit beſonderer Erlaubnis des S. Fiſcher-- Verlages Berlin, dem
Buche „Mein Leben“ von Frank Harris, entnommen.)

Aerzte als Mörder.
Aus der mittelalterlichen Geſchichte, aber auch aus der neuen Zeit

ſind viele Fälle bekannt, in welchen Aerzte ihre Kenntniſſe dazu be
nützten, um ſich zu Mordtaten nicht allein zu verdingen, ſondern
ſelbſt ſolche auszuführen.

In den meiſten Fällen, wo Aerzte Morde verübten, benützten ſie
hierzu Gifte. Heutzutage aber iſt die Jnjektion das bequemſte Mittel,
das der mörderiſche Arzt zur Tötung ſeines Opfers gebraucht-
Früher war dies anders Dr. Riedel in Bürdorf vergiftete
vor einiger Zeit ſeine Gattin mit einer Solution er gab ihr näm
lich 3,27 Gramm Arſen. Zu ſeiner Verteidigung führte er an, daß
er das Arſen zur Heilung eines Darmkatarrhs benützt hätte.

Dr. Bröcher in Köln g. Rh. tötete den Architekten Ober
reuter durch Einſpritzen einer großen Oueckſilbermenge. Der Grund
zum Morde war ein Verhältnis mit der Gattin des Ermordeten.
Dieſe angeführten Fälle ſind die bekannteſten der letzten Jahre. Jn
früheren Zeiten waren Aerzte häufig für eine Belohnung bereit,
ein „Heilmittel“ zuzubereiten, das einen Patienten aus der Welt
ſchaffen ſollte. Leider waren die Aerzte des Mittelalters für Geld
geneigt, Widerſacher ihrer Günſtlinge oder bloß unbequeme Leute
zu beſeitigen. Wir erinnern bloß daran, wie Dion von Syrakus
den Arzt ſeines Vaters zwang, dieſen zu vergiften. Marcellus wurde
auf Wunſch der Livia vom Leibarzt Muſa vergiftet, den Auguſtus
Claudius beſeitigte der Arzt Tonophon, der von Agrippina beſtochen
worden war. Er ging dabei angeblich ganz beſonders zu Werke:
er vergiftete ihn nur teilweiſe und dann, um bei ihm einen Brech
reiz hervorzurufen, verwendet er zum Reizen des Schlundes eine
Feder, die er vorher in ein ſtarkes Gift getaucht hatte.

Im Mitelalter beſeitigten Aerzte gleichfalls eine Reihe im Vor
dergrunde ſtehender Perſonen, ja ſelbſt einige Herrſcher, Karl der
Kahle wurde angeblich ſo das Opfer ſeines Leibarztes Zedekl, die
Kaiſer Konrad 3. und Konrad 4. endeten auch durch „Eingriffe“
ihrer Hausärztke.

Mitunter gelang der Mord dem Arzte nicht und er mußte ſeine
unüberlegte Tat dann mit dem Leben büßen. Die unaufgeklärteſte
Sache iſt der Mordverſuch des Arztes Hermann, den König Wenzel
zu ermorden Faktum iſt aber, daß der genannte Arzt in Nürnberg
für etwas derartiges gerädert wurde. Daß nicht einmal die Päpſte
ſicher vor ihren Aerzten waren, dafür iſt der Papft Leo 10. Beweis
der ſeinen Arzt Battiſti di Verfelli von vier Pferden zerreißen ließ,
angeblich, als ihm der Beweis geboten wurde, daß er den Papſt ver

giften wollte.
Der berüchtigte Jwan der Schreckliche hi

Holländer Bomelius einen Arzt deſſen
für Perſonen, die beſeitigt werden ſollten,

elt an ſeinem Hofe den
Aufgabe darin beſtand,
die Gifte zuzubereiten. l lächelnde, geſ

Bomelius wurde jedoch ſpäter ſelber hingerichtet, als ihm Jwan
darauf kam, daß er für ihn ſelbſt ſo ein Gift zubereiten wollte.

Während der franzöſiſchen Revolution wurde angeblich auf Be
fehl der Regierung der Arzt Deſault durch einen ſeiner Kollegen
vergiftet, weil er in einem vorgeführten Gefangenen im Temple
nicht den Dauphin erkennen wollte. S

Die Fortſchritte der Chemie im 19. Jahrhundert bewirkten auch
einen merklichen Umſturz in der Art der Vergiſtung unbequemer
Perſonen durch Aerzte. Die Mörder verwenden die neueſten Gifte,
die man nach dem Tode faſt nicht nachweiſen kann. Kaum hatte
man das Morphium bereitet, und ſchon können wir leſen, daß in
Frankreich der Arzt Caſt a in g damit zwei ſeiner reichen Freunde
vergiftete, wofür er im Jahre 1822 guillotiniert wurde. Ein paar
Jahrzehnte ſpäter wurde in England Dr. Palmer gehängt, do
einen ſeiner Patienten mit Strychnin vergiftet hatte Der Grund
das Geld!
m Jahre 1860 vergiftete Dr. Jahn in Deſſau ſ
und erhängte ſich nach ſeiner Verhaftung im Kerk er.

Der erſte Fall eines Mordes, um ſich dadurch in den Genuß einer
Lebensverſicherüng zu ſetzen, jſt vielleicht der des Conty in Frank
reich, der ſeine Geliebte auf 550 000 Franken verſicherte und nach
Bezahlung der erſten Prämie mit Digitalis vergiftete. Der Mörder
wurde guillotintert. Aehnlich war der Fall des Arztes P rétchard
in Glasgow, der ſeine Schwiegermutter und Gattin mit Aconit ver

giftete und dann gehängt wurde. eDer ruſſiſche Arzt Dr. Vengrzanowſki vergifkete ſeinen
Kollegen Dr. Deſideriew mit Strychnin und wurde im Kerker irr

ſinnig. Aehnlich ſchaffte Dr. Eſt a ch y in Vauclus in den achtzſger
Jahren einen ſeiner Kollegen beiſeite.

Der Fall des Dr. Buchan an in Newyork zeugt von einer
großen ſittlichen Verworfenheit dieſes Arztes, der nach ſeiner Schei
dung ſeine zweite Gattin mit Morphium und Atropin vergiſtete
um wieder mit ſeiner erſten Gattin leben zu können, die ſich in
zwiſchen ein ſehr gutgehendes Bordell eingerichtet hatte. Die Leiche
der Vergifteten ließ er einbalſamieren.

Jn unſerem Jahrhunderte begingen die Mörder-Aerzte mit
Toxinen und verſchiedenen Seren zu arbeiten, die Jnjektionsſpritze

wird zum Mordinſtrumente. SZJn Lugano ermordete der Münchener
ſeine Gattin mit einem unbekannten Gifte u

Hin London drei Geliebte hintereinander
gehängt.

Her bekannte türtiſche Paſcha Kemal bediente ſich im Jahre 1909
der Dienſte ſeines Arztes Dr. HakkiChenaſie zur Veſeitigung ſeiner
Gattin, der Tochter Abdul Hamids Der Verſuch mißlang und der
Herr Doktor erhielt ſieben Jahre, Kemal fünfzehn Jahre Kerker

Allmählich bedienen ſich die Aerzte auch der Bakterien zum
Morde. Der Typhus und die Diphterie ſpielen die Hauptrolle da
bei Dr. Pacentko in Petersburg ſpritzt dem jungen Millionär
V uturlin Diphtheritisgift ein und behauptet, daß er ihm eine Jnjek
tion der Liebe gebe. Der Tod des Patienten, eine Million Frän
ken für den Arzt und ſchließlich ſein lebenslänglicher Aufenthalt in
Sibirien ſind die drei Hauptpunkte im Verlaufe dieſer Tragödie

Jm Jahre 19160 tötete der Homöopath und amerikaniſche Zahn
arzt Dr. Erippen ſeine Gattin, die bekannte Tänzerin Belle El
more mit Hyncien, ihre Leiche verbrennt er dann im Keller. Als
er nach Kanada entfloh, wurde eine regelrechte Jagd auf ihn veran
ſtaltet, bei welcher ſich die Polizei zum erſtenmale des Radios be
diente. Er wurde verhaftet und in London hingerichtet. Bald nach
her wurde in Jndien der Militärarzt Clark hingerichtet, der den
Leutnant Fulham mit Arſenik und Atropin beſeitigt hatte.

Ueberhaupt ſcheinen die meiſten Aerzte- Mörder Engländer ge
weſen zu ſein, das Hauptmotiv ſpielte dabei die Liebe.

Dr. Fr. Tichy

eine Geliebte

Arzt Dr. Brannſtein
nd Dr. Klaſowski
Beide Aerzte wurden

Voſhiwara.
Von Boris Pilnjak.

en Dirnenvierteln Moskaus, Berlins, Londons, KonJch war in d Ueberall ſah ich das gleiche,ſtantinopels, Smyrnas, Shanghais.
die endgültige Entblößung deſſen, was die Menſchen ſonſt zu ver
hüllen pflegen und was als die europäiſche Ehre gilt und das Ver
kommen im Alkohol, im Kokain, in der Syphilis und im Fluch.

Und ich war in Yoſhiwara, im Viertel der Freudenmädchen To
kios. Yoſhiwara bedeutet in genauer Ueberſetzung „glückliches Feld
und tatſächlich hat mich nichts bisher derart in Erſtaunen geſetzt wie
Yoſhiwara. Es unterſchied ſich durch nichts von den anderen Stadt
teilen, nur allzuviel Licht, nur noch enger.

Wir beſuchten mehrere Häuſer Man erſüchte uns, die Schuhe
abzulegen und geleitete uns in die Zimmer. Eine älkere Frau
grüßte uns tief und bot uns einen Tee an weder Wein, noch
Schnaps und dann erſt erſchienen die Hiran, entzückend hergige

unde, gänzlich nüchterne, ſtille und höfliche, wie alle
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Japanerinnen. Und das war das völlig Ueberraſchende, das ich mit
meinem europäiſchen Gehirn zuerſt nicht faſſen konnte.

Nach dem Erdbeben des Jahres 23 wurde die Yoſhiwara Feier
abgeſchafft, zu der tauſende Menſchen ſtrömten, um dieſe Frauen
mit Kirſchblüten geſchmückt, in Prozeſſion gehen zu ſehen und hier
die ſchönſte Oiran zu wählen. Aber die erſte Konzeſſion für Häuſer
bau, die nach dem Erdbeben erteilt wurde, bekam Yoſhiwara. Es
würde darüber viel in den Zeitungen geſchrieben und feſtgeſtellt, daß
Yoſhiwara eine Volksnotwendigkeit ſei, zur Erhaltung der Grund
lagen der Familie in erſter Reihe

Auch zur Ausübung des Gewerbes einer Proſtituierten ſind Li
Zenzen notwendig, die vom Staat ausgegeben werden und ein kei

neswegs ünmoraliſches Kapitel der Staatseinnahmen bilden.
Das künſtleriſche Schaffen des Volkes weiſt viele Sujets auf, die

mit Yoſhiwarg verbunden ſind und in faſt allen Schauſpielen des
klaſſiſchen Theaters kommen Epiſoden aus dem Leben in Yoſhiwara

vor. Jedes Haus in Yoſhiwara hat ſeine lange und ehrenvolle Ge
ſchichte, ſeine hiſtoriſchen Annalen. Die Stadt Fukuoka iſt ſtolg da

rauf, daß in ihr die erſte Oiran gelebt hatte, ſie war eine Samurai
und auch ihr Grab wird verehrt.

Wenn ich erführe, daß ich von einer Proſtituierten ausgehalten
werde, und ſei es ſelbſt meine Schweſter, würde ich mich erſchießen,
oder das ganze Leben darunter ſeeliſch leiden, wäre ich aber ein
Japaner, ſo müßte ich darauf ſtolz ſein

Ein Teil der Frauen wählt Yohſiwara aus Neigung, der andere
wird dahin von den Vätern und Ehemännern geſchickt. Wenn ſie
Hoſhiwara verlaſſen, heiraten dieſe Frauen, oder ſie kehren zu ihren
Männern zurück. Es iſt dies keinesfalls eine Schande, Frau von
Hoſhiwara zu ſein. Die Proſtitution iſt nur Ware, die man ver
kauft, um die Vermögenslage zu verbeſſern.

Die Nation ſorgt dafür, daß ſich die Proſtitution in gutem Zu
ſtande befindet und darum wird ſie ſtaatlich überwacht. Eine ſozu

ſagen Privatproſtitution gibt es in Japan überhaupt nicht. Und
oft praktizierenden Proſtitution wird die Lizenz entzogen Die
Proſtituierten Tokios wohnen in Yoſhiwara. Yoſhiwara iſt ein

Eigenname. Gleiche Viertel in anderen Städten haben andere
Namen. z

Der Geſchlechtstrieb bedient ſich immer der Metaphyſik und noch
vor nicht langer Zeit gab es auch in Japan bei manchen Tempeln
Prieſterinnen. „Taiu“ iſt der höchſte Titel einer Proſtituierten, die
an gewiſſen Feiertagen zum oberſten Prieſter, der gewöhnlich mit
einer blaublütigen Prinzeſſin verheiratet iſt, kommen darf.

Das japaniſche Volk findet den Geſchlechtsakt ganz natürlich,
keinesfalls ſchändlich. Als ich einmal einen Ausflug in die Berge
machen wollte, lud ich in herzlicher Einfalt eine bekannte japaniſche
Dame ein, und am nächſten Tage ließ ſie mir mitteilen, daß ſie
zu mir als meine Geliebte kommen wird.

Beim japaniſchen Volke gehört das Weib niemals ſich ſelbſt. Als
ſie geboren wird, iſt ſie das Eigentum des Vaters, dann des Man
nes, dann des älteſten Sohnes. Und die Frau, der das Schickſal be
ſtimmt, Mutter zu ſein, iſt nur Mutter, denn das Heiligſte in Ja
pan ſind die Kinder. Das Weib darf bei der Niederkunft nicht auf

ſchreien und an ihrem Hochzeitstage bekommt ſie zum Geſchenk von
den Eltern ein Meſſer und Laich. Das Meſſer, „daß ſie dem Manne

gehorche, von dem der Weg in den Tod führt ünd den Laich, daß
ſie ſich vermehre, wie ein Fiſch. Und wenn ſie hochſchwanger iſt,
ſchickt ſie ihren Mann nach Yoſhiwara. Aber eine Frau kann auch
kinderlos ſein, dann ſorgt die Frau ſelbſt für eine Kebſe, eine

Mekake. Die Jnſtitution der Mekake beſteht noch heute und piele
Staatsmänner haben eine Mekake.
Der Menſch hat ein Verlangen nach dem Schönen, nach dem ewig
Weiblichen, nach einer Freundin und Tröſterin: darum geht er zu

den Geeſchas (Beſchämend daß es eine Jnſtitütion analog den Gee
ſchas in der weſtlichen Kultur nicht gibt.) Im Teehauſe findet der
Mann hübſche Frauen, die ihn graziös und mit vieler Kunſt be
grüßen und bewirten, mit ihm heitere und kluge Geſpräche führen,
ihm ein altes Liedchen vortragen, einen ruhigen und ſchönen Tanz

zeigen. Als eine Geeſcha erfuhr, daß ich ein Kopfarbeiter bin,
machte ſie mir Kopfmaſſage: ſie nahm meinen Kopf in ihre Knie,

knetete und glättete ihn mit ihren weichen Händchen, U. ich erhob
mich von ihren Knien verjüngt. Einmal wurde ich in Geſellſchaft
japaniſcher Schriftſteller mit Geeſchas photographiert. Ich hielt

meine Hand auf der Schulter einer Geeſcha. Als ich am Morgen
dieſe Photographie in einer Zeitung ſah, erſchrak ich zunächſt, konnke
mich aber bald beruhigen, denn in ſolcher Poſe mit einer Geeſcha
photographiert zu werden iſt eine Ehre, keinesfalls „der Verluſt
des Geſichts“. Die Geeſchas haben ihre Viſitenkarten, die Namen
der Geeſchas ſind nicht minder bekannt als die der Schriftſteller und
es gibt Geeſchas mit altjapaniſchen Namen.

Die Geeſcha iſt eine ideale Frau, eine Frau von Welt, zur
Geeſcha geht man, um das Erhabene und Schöne zu genießen

Wicht minder genußreich ſind aber die Geheimniſſe des Geſchlechts
und dann, nach der Geeſcha, ſoll man eine Oiman aufſüchen.

en ws e
Geeſcha ſein iſt Berufung und das fürs ganze Leben. Zur

Geeſcha muß man ſich von der zarteſten Jugend an heranbilden und
wenigſtens eine Mittelſchule beſucht haben. Jm Frühling, in den
Tagen der Kirſchblüten, dieſer nationalen Blume Japans, bereiſen
die Geeſchas alle Städte und Theater, wo berühmte Geeſchas auf
treten, werden vom Publikum geſtürmt. Von den Geeſchas ſchrei
ben die Zeitungen und ſo manche Geeſcha hat ſchon die Politik be
einflußt. Zum intimen Bankett. Zu den intimen Banketten der
Staatsmänner wird nicht die Gattin, ſondern die geliebteſte Geeſcha
deſſen, dem zu Ehren das Bankett gegeben wird, geladen Geeſcha
bedeutet in richtiger Ueberſetzung: der Kunſt geweiht. Das Wort
„Geeſſja“ iſt ein neues Wort, früher hießen ſie „Sirabioſſi“, das iſt
„weißer, reiner Ton“.

Auf dem Lande wird noch immer das Feſt der Auferſtehung der
Verſtorbenen gefeiert, Bonn, das Julifeſt der gereiften Gerſte. Bei
Einbruch der Nacht werden überall Lichter angezündet, um den Ver
ſtorbenen auf ihren Wegen zu leuchten. Die Lebenden aber tanzen
auf den Feldern. Dieſe Nacht iſt dem Geſchlechtsakt geweiht, und
wenn ein Mädchen keinen Verehrer findet, beſtellen ihn die Eltern,
auf daß ihre Tochter mit Liebe geſegnet ſei. Und in manchen Dör
fern hat ſich bis heute der Brauch des gemeinſamen Beiſchlafs einer
Neuvermählten mit mehreren Dorfbewohnern erhalten, der Brauch
der „erſten Nacht zu Ehren der Göttin Kwannon, der Göttin der
Barmherzigkeit. Und erſt vom zweiten Tage an geht die Frau in
den perſönlichen Beſitz des Mannes über.

Denn das iſt das Schickſal der japaniſchen Frau, niemals eifer
ſüchtig und immer ergeben zu ſein, dem Vater, dem Gatten, dem
Sohne, niemals widerſprechen und keine Vorwürfe machen. Und
in allen Kaufläden in Japan ſind drei Affen zu haben: einen Affen,
der die Ohren verſtopft hält, einen Affen, der die Augen zugemacht
hat und einen Affen, der den Mund geſchloſſen hält, Winke für
die Frau, wie ſie ſein ſoll. So haben es einſt beſchloſſen der
Buddhismus, der Feudalismus, der Oſten und das währt bis
heute Aut. Ueberſetzung aus dem Ruſſiſchen.

Humor

Jmmer im Beruf.

Sonnkagsausflug einer Seiltänzerin.
c

Freunde unkereinander. Wie bloß die Zeit vergeht Zehn
Jahre bin ich nun ſchon verheiratet. Meine Frau und ich ſind zu
ſammen gerade ſiebzig Jahre alt. Wie teilt ihr euch in dieſe
Summe?“ „Rat mall“ „Deine Frau iſt die Sieben und du
biſt die Nulll“

Logik. Ein bekannker Filmſchauſpieler iſt in ſeinem Beruf vielen
Gefahren ausgeſetzt. Als man aber einſt von ihm forderte, daß er
ſich neben einen Löwen ſetzen und deſſen Mähne ſtreicheln ſollte,
weigerte er ſich. „Fürchten Sie ſich nicht,“ ſagte der Löwenbändiger,
„wir zogen ihn mit Milch auf.“ „Mich hat man auch mit Milch auf
gezogen,“ ſagte der Schäuſpieler, „aber nun eſſe ich Fleiſch.

Leihhaus. Um Mitternacht wird in der Leihanſtalt heftig ge
klingelt. Der Beſitzer wacht auf, öffnet das Fenſter und fragt den
ſpäten Beſucher nach ſeinen Wünſchen „Jch ließ unter der Num
mer 378 meine Uhr von Jhnen beleihen. Sehen Sie, bitte, nach,
wieviel Uhr es iſt.

Rak. Was läufſte rum?“ „Jch muß morgen tauſend Mark
bezahlen. „Dann laß doch deine Gläubiger rumlaufen.“

Er weiß Beſcheid. Was glauben Sie wohl, was ich verdient
hätte, wenn ich meine Gedichte hätte drucken laſſen?“ „Prügell“
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